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Kernthesen dieser Studie 
1. Nutzhanf ist eine „Klimapflanze“. 
Die immense Fähigkeit zur C02-Speicherung kombiniert mit der relativen Robustheit der Pflanze ge-
genüber Trockenperioden und ihr vergleichsweise niedriger Wasserbedarf zeigt, dass Industriehanf 
sowohl in der Bekämpfung des Klimawandels, als auch der Anpassung an ihn von Vorteil sein kann. 
 
2. Industrielle Hanfproduktion schafft Arbeitsplätze. 
Beim Aufbau neuer bioökonomischer Strukturen und einer verbesserten Wertschöpfung entstehen 
neue Beschäftigungsverhältnisse; verloren gegangene Berufsbilder entstehen neu. Gleichzeitig kön-
nen bestehende Berufsbilder mit relativ niedrigem Weiterbildungsaufwand angepasst werden. 
 
3. Der Ausbau einer Hanfindustrie treibt die Strukturentwicklung voran. 
Die Schaffung eines Kompetenzzentrums für Nutzhanf in der Lausitz und ein Netzwerk von neu ent-
stehenden Produktionsbetrieben verspricht eine nachhaltige Stärkung vielversprechender Gebiete 
wie z.B. des Landkreises Elbe-Elster oder des Landkreises Görlitz. 
 
4. Potenziale hanfbasierter Wertschöpfungsketten heben. 
Sofortige stoffliche Nutzungsmöglichkeiten bestehen etwa bei technischen Fasern, verspinnbaren 
Zellstoffen, industrietauglichen Halbzeugen oder in der Nahrungsergänzung. Die anfängliche Konzent-
ration auf marktrelevante Bereiche in Kombination mit Forschung und Entwicklung eröffnen CO2-arme 
Potenziale für die nächsten Jahrzehnte. 
 
5. Landwirtschaft durch Nutzhanfanbau stärken. 
Während neues Einkommen generiert wird, baut sich gleichzeitig ein Schutz landwirtschaftlicher An-
bauflächen vor klimabedingtem Wertverlust auf. 
 
6. Akteure vor Ort beteiligen, den Wohlstand steigern 
Die Teilhabe von Menschen in Nachbarschaft der Produktionsbetriebe, von Investorinnen und Inves-
toren sowie von Landwirtinnen und Landwirten an Erträgen wird mit der Teilnahme an der bioökono-
mischen Wertschöpfung z.B. durch genossenschaftliche Kapitalbeteiligungen im Sinne eines Vermö-
gensaufbaus breiter Schichten kombiniert. 
 
7. Brandenburg als Zentrum der deutschen Nutzhanfindustrie positionieren. 
Eine frühzeitige Bildung von Hanf-Clustern, etwa in der Lausitz und dem Landkreis Prignitz-Ruppin-
Havelland, führt zu Wettbewerbsvorteilen in Deutschland. 
 
8. Mittelständische Investitionen für den Aufbau der Nutzhanfindustrie intensiv fördern. 
Eine Förderung aus Landesmitteln sollte 300 Mio. Euro über einen Zeitraum von 10 Jahren nicht un-
terschreiten, z.B. für Pflanzenzucht, Produktentwicklung, Aus- und Weiterbildung und die (Weiter-) 
entwicklung von Schlüsseltechnologien der Hanfernte und -verarbeitung. 
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Zusammenfassung 
Der Ausstieg aus der Braunkohle-Strom- und Wärmeerzeugung in Deutschland betrifft auch die Lau-
sitz als eine Region, die bereits seit Jahrzehnten unter strukturellen Veränderungen leidet. Das Ver-
schwinden einer ganzen Branche in den nächsten Jahren wird Raum für neue substituierende Sekto-
ren wie die Hanfindustrie schaffen. Industriehanf kann auf vielfältige Weise für eine Vielzahl von An-
wendungen eingesetzt werden und ist im Gegensatz zu Braunkohle ein nachwachsender Rohstoff. 
 
Der erste Teil dieser Studie befasst sich mit der Ressource Hanf hinsichtlich ihrer Geschichte, An-
wendungsbereiche, Produktionsmuster und Forschungsmöglichkeiten. Der zweite Teil analysiert die 
Machbarkeit des Aufbaus einer Hanfindustrie in der Lausitz. Die Aspekte Standort, Rechtsprechung, 
Organisation, Politik, Ressourcen sowie Technologie und Ausrüstung werden untersucht. Abschlie-
ßend wird ein umfassender Überblick über den Markt für Industriehanf gegeben. Es werden unter-
schiedliche Perspektiven betrachtet und die wichtigsten Akteure auf dem Weltmarkt für Industriehanf 
analysiert. 
 
Mit dieser Studie will die Bundesvereinigung Nachhaltigkeit e.V. (BVNG) zeigen, dass der Aufbau einer 
kommerziellen Hanfindustrie in der Lausitz erfolgreich sein kann und eine nachhaltige Strukturent-
wicklung der Region befördert. Die BVNG weist auch darauf hin, dass weitere Forschungs- und Pilot-
projekte durchgeführt werden müssen, um eine solche Branche aufzubauen. 

 
Schlüsselwörter: Industriehanf, Lausitz, Machbarkeitsstudie, Nachhaltige Entwicklung 
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Abstract 
The phase-out of lignite-based power generation in Germany affects a region that is already suffering 
from structural changes for decades, namely Lusatia. The disappearance of an entire industry in the 
next years will create space for new substitute sectors such as hemp industry. Industrial hemp can 
be used in a variety of ways for a wide range of applications and, unlike lignite, is a renewable raw 
material. 
 
The first part of this study reviews the resource hemp in terms of its history, application areas, pro-
duction patterns and research opportunities. The second part analyses the feasibility of establishing 
a hemp industry in the Lusatia region. The aspects of location, jurisdiction, organisation, politics, re-
sources as well as technology and equipment are examined. Finally, a comprehensive overview of the 
market for industrial hemp is given. Different perspectives are considered and the most important 
players on the global market for industrial hemp are analysed. 
 
With this study, the German Federal Association for Sustainability (GFAS) wants to show that the es-
tablishment of a commercial hemp industry in the Lusatia region can succeed and will promote a 
sustainable structural development of the region. The GFAS also points out that further research and 
pilot projects must be carried out and implemented to establish such an industry. 

 
Keywords: Industrial Hemp, Lusatia, Feasibility Study, Sustainable Development 
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Vorwort 
Die Idee zu einer Machbarkeitsstudie ist Anfang Dezember 2019 entstanden, als die Zukunftswerkstatt 
Lausitz (als Projekt der Wirtschaftsförderung der sächsischen und brandenburgischen Landkreise), 
die Initiative Bürgerregion Lausitz und der Deutsche Gewerkschaftsbund zu einem Werkstattgespräch 
über die Nutzung von Hanf als Baustein für den Strukturwandel in der Lausitz ins brandenburgische 
Proschim einluden. Die Bundesvereinigung Nachhaltigkeit ist Mitglied der Initiative Bürgerregion Lau-
sitz. Sie beschäftigt sich bereits seit mehreren Jahren mit den Möglichkeiten von Nutzhanf als Grund-
lage einer bioökonomischen Wertschöpfung und hat die grundsätzlichen Überlegungen hierfür beglei-
tet. Als Ergebnis dieses Werkstattgespräches wurde von der Zukunftswerkstatt festgehalten1: 
 

„Der Nutzhanfanbau in der Lausitz braucht eine zentrale, ganzheitliche Planung unter Ein-
beziehung aller relevanter Akteure in der Region. Leitfragen sind dabei: Wo und in welchem 
Umfang soll angebaut werden? An welchem Ort wird das Rohprodukt verarbeitet? In wel-
cher Form können Forschungsinstitutionen einbezogen werden? Wie können lokale Struk-
turen von der Wertschöpfung profitieren? Welche Endprodukte entstehen und wo sol-
len diese eingesetzt werden? Diese und weitere Fragen könnten Teil einer Machbarkeits-
studie sein.“ 

 
Infolgedessen formierte sich eine „ARGE Lausitz-Hanf“ aus im Thema stehenden Akteuren, die die 
ersten grundsätzlichen Überlegungen zu einer solchen Machbarkeitsstudie formulierte. Die Bundes-
vereinigung Nachhaltigkeit hat sich daraufhin entschlossen, die Machbarkeitsstudie durchzuführen. 
Zwecke dieser Machbarkeitsstudie sind die Erarbeitung substanzieller Grundlagen für die Etablierung 
einer regionalen bioökonomischen Wertschöpfungskette als Beitrag zur Strukturentwicklung in der 
Lausitz und das Aufzeigen der darin liegenden wirtschaftlichen Potenziale.  
 
Vier wesentliche Erkenntnisse aus dieser Studie sind: 
 
1. Die intensive öffentliche Wahrnehmung, Braunkohle wäre in der Lausitz der bestimmende Indust-

riesektor, ist faktisch falsch. Weniger als 10 Prozent der Industriearbeitsplätze (und in 2016 nur 
rund 2 Prozent der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in der Lausitz überhaupt) werden 
mit dem Abbau der Braunkohle und der unmittelbaren Energieerzeugung direkt in Verbindung ge-
bracht. Zusammen mit indirekten Arbeitsplätzen lag der Anteil an den SV-Beschäftigten in der Lau-
sitz 2016 bei geringen 3,3 Prozent. Selbst ein Gutachten2 im Auftrag des BMWi kommt zum Ergebnis, 
dass die gesamtwirtschaftliche Bedeutung in der öffentlichen Diskussion „überzeichnet“ wäre3. 

                                                  
1 Zukunftswerkstatt Lausitz: Nachlese zum Werkstattgespräch „Nachwachsende Rohstoffe in der Lausitz – Nutzhanf“ 
(https://zw-lausitz.de/news/beitrag/nachlese-zum-werkstattgespraech-nachwachsende-rohstoffe-in-der-lausitz-nutz-
hanf), abgerufen 30.10.2020 
2 RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung: „Erarbeitung aktueller vergleichender Strukturdaten für die deutschen 
Braunkohleregionen“, Essen 2018 (https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/endbericht-rwi-erarbei-
tung-aktueller-vergleichender-strukturdaten-deutsche-braunkohleregionen.pdf?__blob=publicationFile&v=10), abgerufen 
30.10.2020 
3 RWI, S.35 

https://zw-lausitz.de/news/beitrag/nachlese-zum-werkstattgespraech-nachwachsende-rohstoffe-in-der-lausitz-nutzhanf
https://zw-lausitz.de/news/beitrag/nachlese-zum-werkstattgespraech-nachwachsende-rohstoffe-in-der-lausitz-nutzhanf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/endbericht-rwi-erarbeitung-aktueller-vergleichender-strukturdaten-deutsche-braunkohleregionen.pdf?__blob=publicationFile&v=10
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Wirtschaft/endbericht-rwi-erarbeitung-aktueller-vergleichender-strukturdaten-deutsche-braunkohleregionen.pdf?__blob=publicationFile&v=10
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Der Industriesektor in der gesamten Lausitz ist in Wahrheit sehr heterogen mit Schwerpunkten auf 
Ernährung, Chemie/Kunststoffe, Metall und Maschinen-/Anlagenbau. Dies ist ein bedeutender Vor-
teil für die Innovationsfähigkeit, die Strukturentwicklung und die Etablierung einer biobasierten 
Wertschöpfung. 

 
2. Unter den Aspekten der Anpassung an den Klimawandel (u. a. zunehmende Trockenheit) und der 

Rekultivierung landschafts- und siedlungsraumzerstörender Tagebauflächen ist Nutzhanfanbau 
eine ideale neue Form landwirtschaftlicher Nutzung mit immenser Wirkkraft als CO2-Senke. In der 
Lausitz bewirtschaften rund 2.300 landwirtschaftliche Betriebe rund 438.000 ha Landwirtschafts-
fläche. Hierin liegt das enorme Potenzial für die Entwicklung als ein Zentrum des Nutzhanfanbaus 
in Deutschland. 

 
3. Hanf hat in der Lausitz, etwa in den Siedlungsgebieten der Sorben, eine Tradition seit dem Früh-

mittelalter bis in die 1960er Jahre hinein. Seither wurde die Pflanze nicht mehr optimiert, zum Bei-
spiel, um den Hektarertrag zu steigern. Expertenwissen in der Verarbeitung sowie ganze Berufs-
bilder sind verloren gegangen. Produktentwicklung wurde nicht mehr betrieben. Um dieser Fehl-
entwicklung entgegenzuwirken, sollte der Aufbau eines „Kompetenzzentrum Nutzhanf“ elementa-
rer Bestandteil der bioökonomischen Strukturentwicklung in der Lausitz sein. 

 
4. China, die USA und Kanada sind der deutschen Entwicklung bei der Produktion und der Verarbei-

tung von Nutzhanf z.T. Jahrzehnte voraus. Deutschland droht, in einem wichtigen zukünftigen Roh-
stoffmarkt den Anschluss zu verlieren.  

 
Die Bundesvereinigung Nachhaltigkeit (BVNG) beabsichtigt, die Strukturentwicklung in der Lausitz 
durch die Initiierung eines holistischen Netzwerkes von Produktionsbetrieben zu gestalten, die an den 
Schnittstellen verschiedener Wirtschaftssektoren und -branchen mit unterschiedlichen Tiefen und 
Stufen der Produktion und Verarbeitung disloziert werden. 
 
Es ist der BVNG dabei ein besonderes Anliegen, den Vermögensaufbau breiter Bevölkerungsschichten 
in der Region zu unterstützen. Daher werden neben der Gestaltung von Angeboten nachhaltiger In-
vestitionsmöglichkeiten auch unterschiedliche Wege und Arten der Partizipation von lokalen Akteuren 
z.B. auf genossenschaftlicher Basis zur Anwendung kommen. Neben der Politik sind diese beiden Ak-
teursgruppen die Hauptzielgruppe für die Erstellung der Machbarkeitsstudie. 
 
 
 
 
 
 
Tarik Mustafa      Martin Wittau 
Präsident      Vizepräsident 
Bundesvereinigung Nachhaltigkeit e.V.   Bundesvereinigung Nachhaltigkeit e.V. 
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Teil 1: Überblick zum Thema Nutzhanf 
Nutzhanf (Cannabis sativa l.) wird, abhängig 
von Faktoren wie der Sorte und agronomischen 
Bedingungen, bis zu sechs Meter hoch. Die 
Stängel haben je nach Aussaatstärke und Be-
standsführung oberhalb des Wurzelwerks ei-
nen Durchmesser von 5 bis 35 mm.  
 
Je nach Pflanzendichte variieren die morpho-
logischen Eigenschaften, bei dichten Bestän-
den sind die Stängel der Pflanzen typischer-
weise dünner und haben weniger Seiten-
zweige. Bei geringerer Pflanzendichte sind die 
Pflanzen in der Regel stark verzweigt und ha-
ben größere Stängeldurchmesser.  
 
Der wichtigste Unterschied von Nutzhanf in 
Vergleich zu Marihuana ist der geringere Anteil 
der psychoaktiven Substanz Tetrahydrocan-
nabinol (THC). Dieser beträgt bei Cannabis sa-
tiva l. unter 0,3 Prozent, in der EU sind bislang 

Werte bis 0,2 Prozent erlaubt; dieser Grenz-
wert schwankt allerdings in den Mitgliedsstaa-
ten. 
 
Das EU-Parlament hat im Oktober 2020 die Er-
höhung dieses Grenzwertes für die Zukunft auf 
0,3% beschlossen. Ein Vorschlag von Grünen 
und Die Linke im Bundestag sieht eine Erhö-
hung des Grenzwertes in Deutschland auf 0,6% 
vor4. Bei Medizinalhanf kann der THC-Anteil bis 
zu 20 Prozent betragen5. 
 
Im ersten Teil dieser Arbeit wird im Rahmen ei-
nes Reviews eine Übersicht über die Pflanze 
Nutzhanf gegeben. Dabei wird auf die Entwick-
lung im Laufe der Zeit, die Anwendungsberei-
che, die aktuelle Produktion sowie auf den 
Stand der Forschung und der Technik einge-
gangen. 

 
 
1. Historische Entwicklung 
 
Hanf kommt ursprünglich aus dem zentralasi-
atischen Raum und wird bereits seit Tausenden 
von Jahren angebaut6. Zahlreiche Belege über 
die Nutzung verschiedener Produkte aus Hanf 
finden sich in China, beispielsweise Darstellun-
gen von Hanfkleidung auf Töpfereien (6400-
4000 v. C.), aus Hanf gefertigte Seile (5000-
4000 v. C.) oder Hanfpapier (2685-2138 v. C.).  
 
Durch Migration wurde Hanf erst in südlicher 
Richtung verbreitet (Tibet, Nepal, Indien), ehe 
er von Indien aus über Persien den Weg bis in 

                                                  
4 Drucksache 19/25883 („Potenziale des Nutzhanfanbaus 
voll ausschöpfen“) 14.01.2021 
5 Fike, „Industrial hemp“, 409. 
6 Shahzad, „Hemp fiber and its composites–a review“, 973. 
7 Bouloc, Hemp, 8. 

den Mittelmeerraum fand7. Die Griechen fertig-
ten Textilien aus Hanf, die Ägypter nutzten Be-
standteile der Pflanze, um Seile und Kosmetika 
herzustellen8. 
 
Im Mittelalter spielte Hanf in Europa eine be-
deutende Rolle in vielen Bereichen. Karl der 
Große reguliert den Anbau, im bis ins 17. Jahr-
hundert in Europa angewendeten medizini-
schen Standardwerk – Ibn Sinas „Kanon der 
Medizin“ - wird Hanf als wirksame Heilpflanze 
beschieben9. Hildegard von Bingen beschreibt 

8 Decorte, „Fibre hemp and marihuana“, 4. 
9 Avicenna: The Prince of Physicians and A Giant, in Phar-
macology The Journal Of Islamic Medical association Of 
North America, Volume 26, Seiten 78-81, 1995. 
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Hanf so: „Sein Same enthält Heilkraft”. Als Tee, 
Aromaextrakt oder – heute würde man sagen - 
„Nahrungsergänzungsmittel“ ist Hanf bereits 
ein etabliertes traditionelles Lebensmittel. 
Hanffasern wurden zur Herstellung von Waffen 
(zum Beispiel Sehnen für Langbogen) genutzt, 
im 13. Jahrhundert kam zudem das Wissen über 
die Papierherstellung aus Hanf über die spani-
schen Mauren nach Mitteleuropa. In Nürnberg 
entstand so die erste Papiermühle (1290), auch 
die Gutenberg-Bibel (1455) wurde auf Hanfpa-
pier gedruckt.  
 
Ein weiteres Beispiel für den Einfluss von Hanf 
auf die Entwicklung der europäischen Bevölke-
rung ist die Segelschifffahrt. Seile, Taue und 
Segeltuch wurden aus Hanf hergestellt, ein 
Vorteil ist u.a. die hohe Widerstandsfähigkeit 
gegen Salzwasser. Das machte Hanf zur wich-
tigsten Faserpflanze der gemäßigten Regionen 
in Europa zwischen dem 16. und dem 18. Jahr-
hundert. Im 19. Jahrhundert wurde Hanf zudem 
als Mittel gegen eine Vielzahl von Krankheiten 
eingesetzt, beispielsweise Migräne, Neuralgie, 
epilepsieähnliche Krämpfe oder Schlafstörun-
gen.  
 
Welche gesellschaftliche und wirtschaftliche 
Bedeutung Hanf in Deutschland hatte, wird 
auch an der Allegorie der „Germania“ deutlich, 
einem riesigen Gemälde in der Paulskirchen-
Versammlung von 1848: statt eines Olivenzwei-
ges hält die Germania zusammen mit einem 
Schwert einen Hanfzweig als Friedenszeichen 
in ihrer rechten Hand. Das Werk befindet sich 
heute im Besitz des Germanischen National-
museums in Nürnberg10. 
 
Zwischen 1842 und 1900 gehörten Can-
nabispräparate zu den meistverkauften Medi-
kamenten in den USA, in Europa waren bis 1950 

                                                  
10 https://objektkatalog.gnm.de/objekt/Gm608  
11 Miedaner, „Hanf–Samen, Fasern, Arznei und Rausch“, 93. 

mehr als 100 hanfbasierte Medikamente erhält-
lich11. Im 20. Jahrhundert verlor der Hanfanbau 
an Bedeutung, die Gründe hierfür sind vielfältig. 
Der Rohstoff wurde in vielen Bereichen durch 
andere Stoffe ersetzt, die Anbauflächen nah-
men ab. Außerdem wurde die pharmakologi-
sche Seite unter Beschuss genommen, in den 
USA gab es Kampagnen für das Verbot von 
Hanf. Diese wurden nicht zuletzt vonseiten der 
Industrie unterstützt, die Hanf in bestimmten 
Wirtschaftsbereichen durch alternative, teils 
synthetische Stoffe ersetzen wollte, beispiels-
weise bei der Produktion von Papier aus Holz12.  

12 Bouloc, Hemp, 22. 

Abbildung 1: 
Germania, 1848, Philipp Veit, Fresko auf Leinen 
 
Quelle: https://commons.wikimedia.org/w/in-
dex.php?curid=3095689 

https://objektkatalog.gnm.de/objekt/Gm608
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In Deutschland wurde Hanf schon 1929 vom 
Reichstag im Rahmen des geänderten Opium-
gesetzes verboten13, in den USA war dies erst 
im Anschluss an den zweiten Weltkrieg der 
Fall14. Unter strengen Auflagen ist der Anbau 
von Nutzhanf in Deutschland seit 1996 wieder 
erlaubt. Es dürfen lediglich Sorten nach dem 

Katalog der Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernährung (BLE) auf landwirtschaftlichen 
Flächen gepflanzt werden, Sorte und Menge 
müssen gemeldet werden und der THC-Gehalt 
muss unter 0,2 Prozent liegen15. Weitere Infor-
mationen zur Rechtsprechung finden sich in 
Kapitel 2 des zweiten Teils dieser Studie. 

 

2. Anwendungsbereiche 
 
Nutzhanf ist Grundlage oder Bestandteil vieler 
industriell gefertigter Produkte. Dieses Kapitel 
widmet sich fünf verschiedenen relevanten Be-
reichen, in denen der Rohstoff zur Anwendung 
kommt. Dabei liegt der Fokus auf der Papier-
herstellung, Textilien, Lebensmitteln, Baustof-
fen sowie auf potenziellen Anwendungsmög-
lichkeiten im Bereich naturfaserverstärkte 
Kunststoffe.  
 
2.1 Papierherstellung 
 
Wie bereits im vorherigen Kapitel erwähnt, 
wurde Hanf in Europa bereits im Mittelalter zur 
Papierherstellung genutzt. Bis zum 19. Jahr-
hundert stammten zwischen 75 und 80 Prozent 
der globalen Papierproduktion aus der Hanffa-
serverarbeitung. Der Hanfstängel besteht zu 
ca. 32% aus Hanfbastrinde mit einem Faseran-
teil darin von etwa 70 bis 75%. Der Zellulosean-
teil in den Fasern, dem Grundstoff zur Papier-
herstellung, beträgt etwa 72%, im holzigen In-
nenkern bis zu 42%16.  
 
Im Vergleich zu konventionellem Papier weist 
Hanfpapier eine Vielzahl an Vorteilen auf. So ist 
beispielsweise der Flächenverbrauch beim An-
bau im Gegensatz zu Holz deutlich geringer. 

                                                  
13 Henze, „Vom Hanf zum Arzneimittel—eine lange Reise“, 
34. 
14 Decorte, „Fibre hemp and marihuana“, 6. 
15 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 
„Nutzhanf - Agrarstoff mit Potential“, 1. 

Aus dem Ertrag von einem Hektar Hanf kann im 
Vergleich zu einem Hektar Wald die vierfache 
Menge an Papier hergestellt werden. Hanf 
wächst deutlich schneller als zur Papierher-
stellung genutzte Bäume, er kann ungefähr vier 
Monate nach der Aussaat geerntet und verar-
beitet werden. Bäume benötigen dafür zwi-
schen 20 und 80 Jahre. Weitere Vorteile sind 
die deutlich längere Haltbarkeit, der Einsatz 
weniger schädlicher Chemikalien bei der Pro-
duktion sowie die bessere Recyclefähigkeit17.  
 
Derzeit produziertes Hanfpapier wird in vielen 
verschiedenen Bereichen eingesetzt, bei-
spielsweise als Spezialpapier zum Schreiben 
und Drucken, als Sicherheitspapier oder als 
Filterpapier für die technische und wissen-
schaftliche Analyse18. Eine hohe Marktdurch-
dringung hat beispielsweise Zigarettenpapier. 
Dennoch überwiegt Papier aus Holz, da der 
Hanfanbau in Europa für den Bedarf der Pa-
pierindustrie viel zu gering ist. 
 
2.2 Textilien 
 
Rund 85 Prozent der naturfaserbasierten 
Stoffe auf dem globalen Textilmarkt nimmt 
Baumwolle ein, Hanf hat lediglich einen Anteil 

16 Veste und Böhm, „Nachhaltige Holzproduktion in der Ag-
rarlandschaft“, 1. 
17 Malachowska u. a., „Comparison of papermaking poten-
tial of wood and hemp cellulose pulps“, 134. 
18 Karche und Singh, „The application of hemp (Cannabis 
sativa L.) for a green economy“, 717. 
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von ca. 0,5 Prozent19. Insgesamt machen Baum-
wolle und synthetische Stoffe rund 90 Prozent 
des Marktes aus20. Der Rohstoff Hanf kommt 
somit eher in Nischen zur Anwendung. China 
ist Weltmarktführer in der Hanfproduktion und 
nimmt auch in der Verarbeitung von Fasern zu 
hochwertigen Textilien eine entscheidende 
Rolle ein. Versuche, eine hanfbasierte Textilin-
dustrie in Europa zu etablieren, scheiterten 
bisher an vergleichsweise hohen Kosten der 
Einführung der erforderlichen Technologien 
zum Erreichen einer hohen Qualität21. 
 
Dabei kann die vermehrte Verwendung von 
Textilien aus Hanf zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung führen. Von der EU wurde die Textil-
industrie als Schlüsselbranche für den Über-
gang Europas zu einer nachhaltigeren Wirt-
schaft eingestuft: "Durch die Verarbeitung (von 
Textilien) auf dem Gebiet der EU könnte sie ei-
nen positiven Kaskadeneffekt nachgelagert in 
der Wertschöpfungskette der Textilerzeug-
nisse steuern und die Schaffung neuer Arbeits-
plätze fördern, was für Junglandwirte und Un-
ternehmer sehr attraktiv ist"22.  
 
Von synthetischer Kleidung lösen sich beim 
Waschen Mikrofasern, die zu vielfältigen Um-
weltproblemen, beispielsweise der Ver-
schmutzung der Ozeane, beitragen. Durch den 
Eingang der Fasern in die Nahrungskette kön-
nen außerdem gesundheitliche Beeinträchti-
gungen entstehen. Dies ist selbst beim natürli-
chen Rohstoff Baumwolle der Fall, da Baum-
wolltextilien bei der Produktion mit einem ho-
hen Einsatz von Chemikalien bearbeitet wer-

                                                  
19 Cherney und Small, „Industrial hemp in North America“, 
4. 
20 Westerhuis, „Hemp for textiles“, 9. 
21 Cherney und Small, „Industrial hemp in North America“, 
13. 
22 Siehe European Industrial Hemp Association: “Position 
Paper, Contribution to the Preliminary Consultation on the 
EU Strategy for Sustainable Textiles”, Brüssel, 20.01.2021 

den. Hanffasertextilien hingegen sind kompos-
tierbar und können in Prozessen hergestellt 
werden, in denen nur ein Bruchteil oder so gut 
wie gar keine Chemikalien zum Einsatz kom-
men23. 
 
Darüber hinaus haben Hanffasertextilien zahl-
reiche weitere Vorteile. Hanffasern lassen sich 
mit anderen Naturfasern mischen, um die Vor-
teile verschiedener Rohstoffe zu kombinieren. 
Zudem ist Stoff aus Hanffasern weich, hält bei 
kühlen Temperaturen warm und kühlt wiede-
rum bei wärmeren Temperaturen. Die Haltbar-
keit ist deutlich ausgeprägter als bei anderen 
Materialien, außerdem wird das Gewebe mit 
der Zeit weicher. Textilien aus Hanf sind at-
mungsaktiv sowie von Natur aus resistent ge-
gen Schimmel und UV-Licht24. Zudem sind 
Hanffasern unattraktiv für Motten, weshalb sie 
nicht von ihnen angegriffen werden25.  
 
2.3 Lebensmittel 
 
Hanfsamen und -blüten werden weltweit tradi-
tionell als Nahrungs- bzw. Nahrungsergän-
zungsmittel genutzt. Hanfsamen sind eine 
hochwertige Quelle für essenzielle Fettsäuren 
und Aminosäuren, Vitamine, Minerale und Bal-
laststoffe.  
 
Die auf den oberen Fruchtständen der Hanf-
pflanze angesiedelten Trichomen enthalten den 
Stoff CBD, der nicht psychoaktiv ist, aber 
angst- und krampflösend wirkt. Aus Hanfsa-
men hergestelltes Hanföl enthält zu einem gro-
ßen Teil (>90 Prozent) mehrfach ungesättigte 
Fettsäuren, über die eine positive Wirkung in 

23 Karche und Singh, „The application of hemp (Cannabis 
sativa L.) for a green economy“, 717. 
24 Karche und Singh, 717. 
25 Miriţoiu u. a., „Comparisons between Some Composite 
Materials Reinforced with Hemp Fibers“, 500. 
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Bezug auf Krebs, Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen und Entzündungen bekannt ist26.  
 
Es kann darüber hinaus für verschiedene in-
dustrielle Anwendungen genutzt werden. Ähn-
lich wie in den Bereichen Papierherstellung 
und Textilien pflegt Hanföl in der globalen 
pflanzlichen Ölproduktion ein Nischendasein, 
90 Prozent des global verfügbaren Öls wird aus 
Palmen, Soja, Raps und Sonnenblumen gewon-
nen27. Des Weiteren können Hanfsamen als 
Futtermittel eingesetzt werden28. 
 
2.4 Baustoffe 
 
Für die Nutzung als Baumaterial hat Hanf ei-
nige vorteilhafte Eigenschaften. Hervorzuhe-
ben sind besonders das geringe spezifische 
Gewicht der Fasern und die im Verhältnis dazu 
enorme Zugfestigkeit, das hohe Isolierpoten-
zial sowie die bessere Recyclefähigkeit im Ver-
gleich zu konventionellen Materialen29.  
 
Im Bereich der Baumaterialien findet Hanf vor 
allem als Dämmstoff Anwendung. Dafür wer-
den die Fasern und Schäben (Bruchstücke des 
holzigen Innenkerns) genutzt, aus denen 
Dämmplatten und Dämmmatten entstehen, die 
zur Dach-, Innen- und Außenwanddämmung 
verwendet werden. Zudem kann Hanf für die 
Isolierung von Hohlräumen eingesetzt werden. 
 
Vorteilhaft ist vor allem die geringe Wärmeleit-
fähigkeit (0,04-0,05 W/mK), wodurch der je-
weilige Baukörper vor Wärmeverlusten durch 
Wind oder Niedrigtemperaturen geschützt ist30. 
Weitere Vor- und Nachteile lassen sich Tabelle 
1 entnehmen. 
                                                  
26 Cerino u. a., „A Review of Hemp As Food and Nutritional 
Supplement“, 2. 
27 Cherney und Small, „Industrial hemp in North America“, 
6. 
28 Ehrhardt, Dauerhafter Schutz von Hanf und Kiefernholz 
durch kovalente Modifizierung mit neuartigen Bor-und 
Phosphor-Flammschutzmitteln, 4. 

Tabelle 1: 
Eigenschaften von Nutzhanf als Dämmmaterial31 

Vorteile 
 

Nachteile 

Positive CO2-Bilanz Begrenzte Einsatzbe-
reiche 

Hohe Feuchtigkeitsbe-
ständigkeit 

Baustoffklasse B2 
(relativ hohe Brenn-
barkeit) 

Resistenz gegen Schim-
mel- und Schädlingsbe-
fall 

 

Gute Schallschutz- und 
Wärme-Dämmeigen-
schaften 

 

 
Neben dem Einsatz als Dämmstoff finden sich 
zahlreiche weitere Beispiele für Einsatzmög-
lichkeiten von Hanffasern und Hanfschäben als 
Baustoff. Dazu zählen unter anderem die Nut-
zung als Faserbewehrung in Lehmbauplatten 
und Lehmsteinen oder für Beton und Putze, die 
Verarbeitung von Hanf zu Hartfaserplatten und 
Schalbrettern. 
 
2.5 Naturfaserverstärkte Kunststoffe 
 
Im Bereich der Verbundwerkstoffe werden 
Stoffe miteinander kombiniert, deren Verbund 
als Ganzes mehr Spannungen aufnehmen 
kann, als die einzeln betrachteten Materialien. 
Naturfaserverstärkte Kunststoffe werden 
überwiegend in Form von Laminaten herge-
stellt und unter anderem im Automobil-, im 
Bootsbau und in der Luftfahrt eingesetzt. Dabei 
gewährleisten die Laminate bei einer niedrigen 
Dichte die notwendige Festigkeit der Verbund-
bauteile32. 
 

29 Cherney und Small, „Industrial hemp in North America“, 
4. 
30 Zou, „Nutzhanf - Nutzt Hanf - Eine Dokumentation“, 33–
34. 
31 Zou, 35. 
32 Teschner, „Faserverbundwerkstoffe“, 213. 
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Der Einsatz von Naturfasern in Verbundwerk-
stoffen wird zunehmend als umweltfreundli-
cher Ersatz für die Nutzung synthetischer und 
mineralischer Fasern betrachtet. Sie sind eine 
erneuerbare Ressource und recyclebar, zudem 
haben sie eine positive CO2-Bilanz, geben bei 
der Entsorgung also weniger Kohlendioxid an 
die Atmosphäre ab, als sie in der Wachstums-
phase speichern. In der Automobilindustrie 
kommen naturfaserverstärkte Kunststoffe be-
reits als Substitut für Glas- und Carbonfasern 
zum Einsatz33. Dort werden die Naturfaserver-
bundwerkstoffe unter anderem für die Innen-
verkleidung bei Türen und Instrumententafeln 
verwendet34, was neben dem Leichtbaupoten-
zial auch der schallabsorbierenden Wirkung 
dieser Materialien zuzurechnen ist35. 
 
Nachdem vor allem in den 1980er und 1990er 
Jahren auch naturfaserverstärkte Kunststoffe 
auf Holzfaserbasis eingesetzt wurden, stehen 
heute überwiegend pflanzliche Langfasern im 

Mittelpunkt dieser Entwicklung. Diese werden 
mit thermo- oder duroplastischen Polymeren 
kombiniert36. 
 
Hanffasern sind besonders zugfest und steif, 
wodurch sie zu den am Häufigsten verwende-
ten Naturfasern in Naturfaserverbundwerk-
stoffen zählen. Die Vorteile im Vergleich zu 
Glasfasern sind unter anderem die geringere 
Dichte und Abrasivität sowie die rückstands-
arme Verbrennung der Hanffasern37. Zudem 
sind sie rund 40 Prozent günstiger als Glasfa-
sern38. 
 
Weitere positive Eigenschaften von Hanffasern 
für die Anwendung in naturfaserverstärkten 
Kunststoffen sind die hohe Resistenz gegen 
mechanische Beanspruchung sowie die hohe 
Festigkeit. Im Vergleich zu Flachs ist diese um 
etwa 20 Prozent höher. Trotzdem sind Hanffa-
sern dehnbarer und stabiler als Flachsfasern 
und brechen seltener39.  

 

3. Produktion 
 
Die zur Produktion von Nutzhanf global ge-
nutzte Fläche betrug im Jahr 2018 etwa 150.000 
Hektar40. Im Vergleich zur agrarwirtschaftlich 
nutzbaren Gesamtfläche von ca. 1,87 Milliarden 
Hektar41 macht dies nur ungefähr 0,01 Prozent 
aus. 
 
Trotz der scheinbaren Bedeutungslosigkeit in 
der aus globaler Perspektive betrachteten 
Landwirtschaft, dem Verlust des Interesses 

                                                  
33 Sepe u. a., „Influence of chemical treatments on me-
chanical properties of hemp fiber reinforced composites“, 
2010. 
34 Wagenführ, „Naturfaserverbunde im Leichtbau“, 3. 
35 Albrecht, „Nachhaltige faserverstärkte Kunststoffe im 
Spritzguss“, 43. 
36 Wagenführ, „Naturfaserverbunde im Leichtbau“, 3. 
37 Albrecht, „Nachhaltige faserverstärkte Kunststoffe im 
Spritzguss“, 24. 

der Industrie aufgrund der Ersetzung durch an-
dere Materialien sowie der Prohibition im 20. 
Jahrhundert (Vgl. Kapitel 1), ist Hanf eine Ni-
schenpflanze, die durch vielversprechende 
Verwendungsmöglichkeiten Chancen für Land-
wirtschaft, Unternehmen und Märkte auf der 
ganzen Welt bietet (Vgl. Kapitel 2). Dieser Ab-
schnitt konzentriert sich auf die Darstellung 
der Produktion auf globaler, europäischer und 
nationaler Ebene in Bezug auf Deutschland, um 

38 Miriţoiu u. a., „Comparisons between Some Composite 
Materials Reinforced with Hemp Fibers“, 500. 
39 Miriţoiu u. a., 500. 
40 Carus, „Press Release: Hemp Becomes the World’s Bil-
lion-Dollar Business“, 3. 
41 U.S. Geological Survey, „New Map of Worldwide 
Croplands Supports Food and Water Security“. 
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eine Übersicht über die aktuellen ökonomi-
schen Gegebenheiten von Nutzhanf zu schaf-
fen. 
 
3.1 Global 
 
Der heutige globale Markt für Nutzhanf wird 
nur von wenigen wichtigen Akteuren bedient. 
Dabei stellt China den wichtigsten Produzenten 
dar. In China war die Produktion und Verarbei-
tung von Nutzhanf nur eine vergleichsweise 
kurze Zeit unterbrochen (zwischen 1985 und 
2010), jedoch nie verboten, so dass die Volks-
wirtschaft von erhalten gebliebenen wichtigem 
Erfahrungswissen in der Verarbeitung dieses 
Rohstoffes profitiert. 
 
Es gibt keine offiziellen Produktionsdaten, laut 
Mcgrath42 ist jedoch China der größte Hanfpro-
duzent der Welt, rund die Hälfte des weltweiten 
Angebotes werde in dem Land angebaut. Die 
Anbaufläche von Nutzhanf in China für 2019 
wird auf rund 66.700 Hektar geschätzt, davon 
entfallen rund 50 Prozent auf die Produktion 
von Faserhanf43. 
 
Außerhalb Chinas spielt Nordamerika auf dem 
globalen Markt für Nutzhanf eine große Rolle. 
Die Bedeutung des Hanfmarktes nimmt dort 
immer weiter zu. Seit 1998 hat sich in Kanada 
eine dynamische Hanf-Lebensmittelindustrie 
mit stetigem Wachstum entwickelt44. Im Jahr 
2018 wurden in Kanada mehr als 31.000 Hektar 
Hanf angebaut45. 
 
In den USA wurde der Anbau von Hanf durch 
die Farm Bill im Jahr 2018 auf Bundesebene de-

                                                  
42 Mcgrath, „2019 Hemp Annual Report“, 24. Februar 2020, 
38. 
43 Mcgrath, 2. 
44 Canadian Hemp Trade Alliance, „Canadian Hemp: A 
Plant with Opportunity“. 
45 Government of Canada, „Industrial Hemp Licensing Sta-
tistics for 2018“. 

reguliert. Hanf wurde aus dem Gesetz für kon-
trollierte Substanzen gestrichen und gilt seit-
dem an als landwirtschaftliches Produkt unter 
Berücksichtigung gemeinsamer Beschränkun-
gen der Anteile von Tetrahydrocannabinol 
(THC). Nach einer Aktualisierung der Gesetzge-
bung im Jahr 2019 haben 48 Bundesstaaten so-
wie Puerto Rico über 200 Gesetzesvorlagen in 
Verbindung mit der Erweiterung der Hanfpro-
duktion geprüft46. Diese Gegebenheiten führten 
in den vergangenen Jahren zu einem enormen 
Wachstum der Hanfproduktion. 2016 wurde auf 
ca. 3.900 Hektar Nutzhanf47 angebaut, im Jahr 
2019 stieg diese Zahl auf über 50.000 Hektar48. 
 
3.2 Europa 
 
Im Jahr 2019 wurde in der EU auf etwa 32.670 
Hektar Fläche Hanf angebaut49. Dabei ist 
Frankreich der größte Hanfproduzent des Kon-
tinents. Allein auf Frankreich entfielen 40 Pro-
zent der europäischen Produktion, wobei min-
destens 20 weitere Länder zur Gesamtproduk-
tion der Europäischen Union beitragen. Abge-
sehen von Frankreich verfolgen auch andere 
europäische Länder die Marktchancen von 
Hanf. 
 
Deutschland ist jedes Jahr Gastgeber der welt-
weit größten Industriehanfkonferenz, der In-
ternationalen Hanfkonferenz des europäischen 
Industriehanfverbandes EIHA (European In-
dustrial Hemp Association). Die wachsende 
Teilnahme spiegelt das Wachstum der Hanfin-
dustrie auf dem ganzen Kontinent und weltweit 
wider. Nach Angaben der Organisation stellte 

46 National Conference of State Legislatures, „State Indus-
trial Hemp Statutes“. 
47 „2016 Crop Report“. 
48 „2019 U.S. Hemp License Report“. 
49 Statista Anbaufläche von Hanf in der Europäischen 
Union in den Jahren 2015 bis 2019, 16.12.2020 
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die Konferenz 2019 mit 415 Teilnehmern aus 49 
Ländern einen neuen Teilnehmerrekord auf50. 

3.3 Deutschland 
 
Deutschland hat den Anbau von Hanf 1982 auf-
grund der berauschenden Wirkung seiner Blü-
ten verboten. Nach 14 Jahren wurde die Pro-
duktion von Nutzhanf im Jahr 1996 wieder er-
laubt. Hanffelder sind nach wie vor jedoch 
kaum verbreitet, Hanf gilt als Nischenprodukt51. 
Nach Angaben der Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung, die für die Belange des 
Hanfanbaus und gewisser Prozeduren der 
Hanfernte zuständig ist, waren im Jahr 2019 
insgesamt 575 lizensierte Hanfanbaubetriebe 
mit einer Anbaufläche von rund 4.500 Hektar 
gelistet. Dies stellt eine Steigerung zum Vor-
jahr um rund 47 Prozent dar (siehe Tabelle 2 ).  
2020 betrug die Anbaufläche bereits 5362 ha52. 
 
Nach 2005 war die Anbaufläche von etwa 2.000 
Hektar aufgrund der Einstellung der Verarbei-
tungsbeihilfe auf etwa 715 Hektar im Jahr 2014 
gesunken. Seit 2014 nimmt die Anbaufläche je-
doch kontinuierlich zu. Dabei stammt ein gro-
ßer Teil des deutschen Nutzhanfes aus biologi-
schem Anbau.  
 

Tabelle 2: 
Betriebe mit Anbauflächen für Nutzhanf in Deutschland53 

 
 
 
 
 

4. Forschung in Deutschland 
 
In Deutschland werden Anbau und Verarbei-
tung von Nutzhanf vor allem durch die Förde-
rung von Forschungs- und Entwicklungspro-
jekten unterstützt. Dabei liegt ein Schwerpunkt 

                                                  
50 European Industrial Hemp Association, „17th EIHA Hemp 
Conference, 16 - 17 June 2020, Online Event“. 
51 Larson, „The German Hemp Market - Hemp Makes a 
Comeback in Germany“, 1. 
52 Drucksache 19/25497 – 2 – Deutscher Bundestag – 19. 
Wahlperiode 

auf dem durch das Bundesministerium für Er-
nährung und Landwirtschaft initiierten Förder-
programm „Nachwachsende Rohstoffe“, das 
durch die Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe (FNR) abgewickelt wird54. 

53 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 
„Betriebe mit Anbauflächen für Nutzhanf und Flachs (Zeit-
reihe ab 1997)“. 
54 Deutscher Bundestag 19. Wahlperiode, „Antwort der 
Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordne-
ten Dr. Kirsten Tackmann, Niema Movassat, Dr. Gesine 
Lötzsch, weiterer Abgeordneter und der Fraktion DIE 



 
 

11 
 

  

 

Nach Informationen der Bundesregierung gab 
es Stand Juli 2019 keine Forschungsprojekte im 
Bereich Züchtung neuer Sorten für spezielle 
Anforderungen. Zudem wird darauf verwiesen, 
dass es in der Erntetechnik zur Gewinnung von 
Kurzfasern und Hanföl zwar etablierte Ernte-
maschinen gebe, es seien jedoch weitere Ent-
wicklungen erforderlich, wenn andere Pflan-
zenteile selektiv geerntet werden sollen. 
 
Laut der Anlage der hier zitierten Antwort 
(Stand 07/2019) auf eine Kleine Anfrage im 

Bundestag existieren im Rahmen des oben ge-
nannten Förderprogramms keine laufenden 
Forschungsprogramme. 
 
Die durchgeführten Projekte wurden von vielen 
verschiedenen Instituten und Unternehmen 
durchgeführt, ein zentrales Forschungsinstitut, 
das auf die Erforschung von Anbau und Ver-
wertung von Nutzhanf spezialisiert ist, existiert 
nicht55.  

 

                                                  
LINKE. - Drucksache 19/10604 - Nutzhanf - Agrarstoff mit 
Potential“, 6. 

55 Deutscher Bundestag 19. Wahlperiode, 11–14. 
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Teil 2: Machbarkeitsstudie für die Region Lausitz 
 
Die Lausitz ist eine Bundesländer übergrei-
fende Region in Südbrandenburg und Ostsach-
sen56, die eine Fläche von ca. 11.727 km2 um-
fasst. Sie ist somit rund viermal so groß wie 
das Saarland. Die Bevölkerungsdichte ist mit 
ungefähr 100 Einwohnern pro km2 im Vergleich 
zum Bundesdurchschnitt (230 Einwohner pro 
km2) relativ gering57. 
 
Die Lausitz ist eines der vier bundesdeutschen 
Braunkohlereviere und somit direkt von den 

Veränderungen durch die Energiewende be-
troffen58. Im Jahr 2016 wurden in der Lausitz 
rund 62,3 Millionen Tonnen Braunkohle geför-
dert, nach dem Rheinischen Revier ist die Lau-
sitz damit das zweitgrößte deutsche Braunkoh-
lerevier59. 
 
Die Abbildungen 260 und 361 zeigen die geogra-
phische Lage der Region und geben Informati-
onen zu Landkreisen und den Standorten der 
Kohleindustrie. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Durch den im Jahr 2019 beschlossenen Aus-
stieg aus der Kohleverstromung steht die Lau-

                                                  
56 Vallentin u. a., „Strategische Ansätze für die Gestaltung 
des Strukturwandels in der Lausitz“, 3. 
57 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 158. 
58 Seibert u. a., „Die Lausitz“, 11. 
59 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 25. 
60 Staemmler, Priemer, und Gabler, „Zivilgesellschaft im 
Strukturwandel - Vereine und Stiftungen in der Lausitz“, 
6. 

sitz-Region vor einem Strukturwandel62. In ei-
ner von der Zukunftswerkstatt Lausitz im Jahr 

61 Frondel u. a., „Erarbeitung aktueller vergleichender 
Strukturdaten für die deutschen Braunkohleregionen. 
Projektbericht für das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi)“, 47. 
62 Seibert u. a., „Die Lausitz“, 11. 

Abbildung 2: Die Lausitz-Region Abbildung 3: Lausitz: Landkreise, Tagebaue (braun) 
und Kohlekraftwerke (rot) 
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2019 in Auftrag gegebenen Studie, wurde fest-
gestellt, dass zur Bewältigung der anstehen-
den Veränderungen eine proaktive Gestaltung 
nötig sei. Dabei sollten neue Impulse und Inno-
vationen möglichst zeitnah eingeleitet werden. 
Durch die gezielte Identifikation von regionalen 
Stärken und Alleinstellungsmerkmalen unter 
Einbeziehung aller Stakeholder könnten öko-
nomische Entwicklungspotenziale und -priori-
täten entstehen63. 

Die Implementierung einer Nutzhanfindustrie 
könnte eine wichtige Rolle in der Strukturent-
wicklung spielen. Die folgenden Abschnitte 
setzen sich mit der Machbarkeit eines solchen 
Vorhabens auseinander. Dabei werden zahlrei-
che relevante Faktoren auf Basis vorhandener 
neuerer Literatur vorgestellt und analysiert. 

 
 

1. Standortanalyse 
 
Das erste Kapitel der Machbarkeitsstudie ana-
lysiert die Region Lausitz in Hinblick auf die Be-
völkerungs-, Arbeitsmarkt- und Wirtschafts-
strukturen. 
 
Dabei sollen die demographischen, gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen für die Implementierung einer Nutz-
hanfindustrie in der Region dargestellt werden. 
 

1.1 Demografie und Geografie 
 
In der Lausitz leben rund 1,16 Millionen Men-
schen, verteilt auf 235 Gemeinden in sechs 
Landkreisen. Dazu kommt die kreisfreie Stadt 
Cottbus64. Die Anzahl der Einwohner ist rück-
läufig, Prognosen zufolge wird auch in Zukunft 
ein weiterer Rückgang erwartet (siehe Abbil-
dung 4). 

Abbildung 4: Bevölkerungsprognose für die Landkreise und die kreisfreie Stadt Cottbus in der Lausitz-Region65 

 
 
                                                  
63 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 8. 
64 Zukunftswerkstatt Lausitz, „Die Lausitz - Zahlen & Fak-
ten - Ein Überblick“, 5. 

65 Zukunftswerkstatt Lausitz, 6. 
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Mit Blick auf die bisherige Entwicklung ist vor 
allem ein Bevölkerungsrückgang in der Gruppe 
der 18-40-Jährigen zu verzeichnen. In den letz-
ten 20 Jahren blieb die Gruppe der 40-65-Jäh-
rigen relativ stabil, wobei die Anzahl der über 
65-Jährigen anstieg. Auch im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt ist die Bevölkerungsent-
wicklung stark negativ. Eine Ausnahme bildet 
der in unmittelbarer Nähe zu Berlin liegende 
Landkreis Dahme-Spreewald66. 
 
Die Lausitz-Region ist zudem das Gebiet der 
indigenen Minderheit der Sorben (Wenden). Sie 
prägt die Region sowohl kulturell als auch 
sprachlich und ist ein Alleinstellungsmerkmal 
der Lausitz67. Als politisches und kulturelles 
Zentrum der Sorben gilt die Stadt Cottbus68. 
 
Alle Kreise in der Lausitz sind als peripher oder 
sehr peripher klassifiziert. Eine Ausnahme 
stellt erneut der an Berlin grenzende Landkreis 
Dahme-Spreewald dar. Grundsätzlich bedeutet 
diese Klassifizierung eine relativ weite Entfer-
nung der Kreise zu Oberzentren und wichtigen 
Verkehrseinrichtungen. 
 
Durch das angrenzende Polen wird der perip-
here Charakter der Kreise nochmals ver-
stärkt69. Bis auf die Stadt Cottbus spielt die 
Landwirtschaft in der Lausitz eine bedeutende 
Rolle70. 
 
1.2 Wirtschafts- und Arbeitsmarktstruktur 
 
Die Wirtschaftsstruktur in der Lausitz lässt 
sich als stark industriell bezeichnen. Im Ver-
gleich zu Ostdeutschland ist der Grad der In-
dustrialisierung überdurchschnittlich hoch. 

                                                  
66 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 159. 
67 Laschewski u. a., „Indikatoren für das Gute Leben in der 
Lausitz“, 34. 
68 Zukunftswerkstatt Lausitz, „Gutachten ‚Flächenpotenzi-
ale in der Lausitz‘“, 26. 
69 Frondel u. a., „Erarbeitung aktueller vergleichender 
Strukturdaten für die deutschen Braunkohleregionen. 

Wird die Bruttowertschöpfung als Maßstab ge-
nommen, gilt dies auch für den Vergleich mit 
dem Bundesdurchschnitt. 
 
Grundsätzlich ist die Industriestruktur deutlich 
heterogener als der ostdeutsche Durchschnitt, 
die Branchenkonzentration ist dabei niedriger 
als in Ostdeutschland allgemein71.  
 
Neben der Braunkohleindustrie (Sektoren 
Bergbau und Energie) sind die Ernährungs-
wirtschaft, Chemie/Kunststoffe, Metall und Ma-
schinenbau wichtige Sektoren. In diesen Berei-
chen sind etwa 46 Prozent aller rund 81.700 In-
dustriebeschäftigten in der Lausitz tätig. Insge-
samt beträgt der Anteil der Industrie an der 
Bruttowertschöpfung in der Lausitz rund 29,7 
Prozent72. 
 
Der heterogene Charakter der Industriestruk-
tur kann dabei hinsichtlich möglicher sektora-
ler Fehlentwicklungen und zudem bezüglich 
der regionalen Innovationsfähigkeit durchaus 
als Vorteil verstanden werden73.  
 
In der Lausitz waren im Jahr 2016 nach Anga-
ben einer durch die Bundestagsfraktion Bünd-
nis 90/Die Grünen in Auftrag gegebenen Kurz-
studie, die sich auf Zahlen des Deutschen 
Braunkohle-Industrie-Vereins (DEBRIV) be-
zieht, 7.870 Beschäftigte in der Braunkohlein-
dustrie tätig (Anteil 9,6 Prozent an allen Indust-
riearbeitsplätzen in der Lausitz). 
 
Der überwiegende Anteil war zu diesem Zeit-
punkt in den vier Tagebauen Welzow-Süd, Jän-
schwalde, Nochten und Reichwalde beschäf-
tigt, 2.700 Arbeitnehmer waren in den drei 

Projektbericht für das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWi)“, 48. 
70 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 76. 
71 Berger u. a., 26. 
72 Vallentin u. a., „Strategische Ansätze für die Gestaltung 
des Strukturwandels in der Lausitz“, 5. 
73 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 26f. 
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Kraftwerken Jänschwalde, Schwarze Pumpe 
und Boxberg tätig. Der Altersdurchschnitt der 
Beschäftigten beträgt ca. 47 Jahre, ein Viertel 
der Belegschaft ist mehr als 56 Jahre alt74. 
 
In den nächsten zwei Jahrzehnten setzen die 
Bundesregierung sowie die Landesregierun-
gen Sachsens und Brandenburgs den von der 
Kohlekommission empfohlenen Kohleausstieg 
bis 2038 in der Lausitz um. Dies wird ein be-
deutender Treiber für die Strukturentwicklung 
der Region sein75. 
 
Hinsichtlich der wirtschaftlichen Gesamtent-
wicklung der Lausitz lassen sich im Vergleich 
zu den Landesdurchschnitten Brandenburgs 
und Sachsens positive Rückschlüsse ziehen.  
 
Das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf in der Lau-
sitz liegt über dem Durchschnitt der beiden 
Bundesländer. Auch die Arbeitsproduktivität 
zeigt positive Entwicklungen, sie ist in den letz-
ten Jahren im Vergleich zum Bundesdurch-
schnitt stärker angestiegen. Dabei ist zu er-
wähnen, dass das BIP pro Kopf und die Arbeits-
produktivität insgesamt immer noch deutlich 
unter dem Bundesdurchschnitt liegen. 
 
Ähnliches trifft auf die Arbeitslosigkeit in der 
Region zu – sie hat sich in den vergangenen 
Jahren deutlich reduziert, liegt allerdings bei 
knapp 10 Prozent und damit weit über dem 
Bundesdurchschnitt76. In einer Studie des ifo-
Instituts wird der Lausitz für die Zukunft den-
noch eine schwierige wirtschaftliche Entwick-
lung prognostiziert, die unter anderem mit der 
Bevölkerungsentwicklung und dem dadurch 

                                                  
74 Wörlen u. a., „Arbeitsplätze in Braunkohleregionen–
Entwicklungen in der Lausitz, dem Mitteldeutschen und 
Rheinischen Revier“, 13. 
75 Staemmler, Priemer, und Gabler, „Zivilgesellschaft im 
Strukturwandel - Vereine und Stiftungen in der Lausitz“, 
5. 
76 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 28f. 

entstehenden Fachkräftemangel in Zusam-
menhang gebracht werden77. 
 
Die Landwirtschaft ist eine bedeutende Bran-
che in allen Kreisen der Lausitz – mit Aus-
nahme der kreisfreien Stadt Cottbus78. Dabei 
sticht besonders der Landkreis Elbe-Elster 
heraus79. 
 
Hinsichtlich neuer Formen der landwirtschaft-
lichen Nutzung, die in dieser Machbarkeitsstu-
die im Fokus stehen und zu denen der Anbau 
von Nutzhanf gehört, werden in einer in dieser 
Publikation bereits mehrfach zitierten Studie 
der Zukunftswerkstatt Lausitz vor allem die 
Zwischen- und Randlagen in der Lausitz her-
vorgehoben. 
 
Diese seien „[…] interessante Orte für neue For-
men der landwirtschaftlichen Nutzung, für die 
es in der Lausitz eine Reihe von Anknüpfungs-
möglichkeiten gibt“80. Im Landkreis Elbe-Elster 
werden rund 50% der Gesamtfläche des Land-
kreises landwirtschaftlich genutzt. Bislang bil-
den dort auch nur Handwerk und Einzelhandel 
den Kern der mittelständisch geprägten Wirt-
schaft81.  
 
Eine für die Thematik weitere wichtige Aussage 
der Studie bezieht sich auf Forschungseinrich-
tungen. Durch die kleinteilige Struktur des Un-
ternehmenssektors „[…] rücken insbesondere 
die wissenschaftlichen Forschungseinrichtun-
gen bzw. die Frage nach deren Ausbau und der 
möglichen Neuansiedlung weiterer For-
schungseinrichtungen in den Fokus“82. Bezüg-

77 Kluge u. a., Industrie-und Wirtschaftsregion Lausitz, 119. 
78 Berger u. a., „Standortpotentiale Lausitz“, 76. 
79 Berger u. a., 287. 
80 Berger u. a., 73. 
81 https://www.lausitz-invest.de/standorte-fuer-ihre-in-
vestition/landkreis-elbe-elster/, abgerufen 25.02.2021 
82 Berger u. a., 27. 

https://www.lausitz-invest.de/standorte-fuer-ihre-investition/landkreis-elbe-elster/
https://www.lausitz-invest.de/standorte-fuer-ihre-investition/landkreis-elbe-elster/
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lich des möglichen Aufbaus eines Kompetenz-
zentrums Nutzhanf in der Lausitz ist diese 
Aussage von signifikanter Relevanz. 
 

 
 
 

2. Rechtsprechung des Nutzhanfanbaus 
 
Der Anbau von Nutzhanf unterliegt laut § 19 des 
Gesetzes über den Verkehr mit Betäubungs-
mitteln (Betäubungsmittelgesetz – BtMG) der 
Überwachung durch die Bundesanstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung. 
 
Die Bundestagsfraktionen BÜNDNIS90/Die 
Grünen und Die LINKE haben mit Antrag vom 
14.01.2021 (Drucksache 19/25883) die Herauslö-
sung des Nutzhanfs aus dem BtMG vorgeschla-
gen. Die vergleichbare Herauslösung des Nutz-
hanfs aus dem US-amerikanischen Drugs Act 
durch die Farm Bill 2018 hat auf eindrucksvolle 
Weise gezeigt, welche Bremswirkung für den 
Anbau von Nutzhanf aufgelöst wurde (siehe 
Seite 37). 
 
Nach § 24a BtMG muss der Anbau von Nutzhanf 
bis zum 1. Juli des Anbaujahres der Bundesan-
stalt für Landwirtschaft und Ernährung ange-
zeigt werden. Dabei müssen verschiedene An-
gaben gemacht werden. Diese betreffen die 
Kontaktdaten des Landwirts oder des Unter-
nehmens sowie des gesetzlichen Vertreters, 
die zugeteilte Mitglieds-/Katasternummer, so-
wie Angaben zu Sorte und Aussaatfläche83.  
 
Grundsätzlich ist der Anbau von Nutzhanf für 
landwirtschaftliche Betriebe, die regional un-
terschiedliche Mindestgrößen erreichen oder 
überschreiten, erlaubt. Ausnahmen sind Unter-
nehmen der Forstwirtschaft, des Garten- und 
Weinbaus, der Fischzucht, der Teichwirtschaft, 
                                                  
83 Bundesministerium für Justiz und Verbraucherschutz, 
„Gesetz über den Verkehr mit Betäubungsmitteln (Betäu-
bungsmittelgesetz - BtMG)“. 
84 Deutscher Hanfverband (DHV), „Ist der Anbau von 
‚Nutzhanf‘ in Deutschland legal?“ 

der Imkerei, der Binnenfischerei und der Wan-
derschäferei. 
 
Zudem ist der Anbau von Nutzhanf Unterneh-
men erlaubt, die eine Beihilfegewährung nach 
der VO (EU) Nr. 1307/2013 in der jeweils gelten-
den Fassung beanspruchen können. Bedingung 
ist, dass der Anbau ausschließlich mit zertifi-
ziertem Saatgut erfolgt, welches in Art. 9 der 
Delegierten Verordnung (EU) Nr. 639/2014 im 
Rahmen des Sortenkatalogs für landwirt-
schaftliche Pflanzenarten aufgeführt ist84. 
 
Die in der EU angebauten Nutzhanfsorten dür-
fen höchstens 0,3 Prozent der Substanz Tetra-
hydrocannabinol (THC) enthalten. Diese ist für 
die psychoaktive Wirkung der Pflanze verant-
wortlich85. In Deutschland liegt der Grenzwert 
sogar bei maximal 0,2 Prozent THC. Der oben 
angeführte Bundestagsantrag von Grü-
nen/Linke schlägt dagegen eine Erhöhung des 
Grenzwertes auf 0,6% vor, das EU-Parlament 
hat im Oktober 2020 eine harmonisierte Fest-
legung auf 0,3% verabschiedet. 
 
Die Kontrollen des THC-Gehalts werden von 
der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Er-
nährung durchgeführt und werden dem Land-
wirt vorher mitgeteilt. Die Freigabe der Ernte 
erfolgt erst, wenn der Anbauer ein Freigabe-
schreiben von der Bundesanstalt erhalten hat 
oder die Kontrolle des THC-Gehalts durchge-
führt wurde86.

85 Hirschi und Klaiss, „Hanf“, 10. 
86 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, 
„Merkblatt für Landwirte, die im Jahr 2020 Nutzhanf an-
bauen“. 
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3. Organisation 
 
Für eine erfolgversprechende Implementie-
rung einer Nutzhanfindustrie in der Lausitz ist 
eine ganzheitliche Planung und Organisation 
empfehlenswert. Diese sollte sowohl die Pro-
duktion, als auch die Verarbeitung und die For-
schung umfassen.  
 
Als Modell für die Organisation lässt sich der 
französische Verband InterChanvre heranzie-
hen. Dieser vertritt die Interessen von Produ-
zenten, Verarbeitern und Nutzhanfforschung in 
Frankreich und betreibt zudem Öffentlichkeits-
arbeit. Im Fokus stehen dabei Effizienz sowie 
Ökologie und ökologische Verantwortung87. 
 
Ein solcher spezifischer Verband wäre auch für 
die Implementierung einer Nutzhanfindustrie in 
der Lausitz denkbar. Zwar bestehen Branchen- 
und Interessenverbände wie der Deutsche Na-
turfaserverband (DNV als Interessenvertreter 
der Anbauer, Faserpflanzenstrohaufbereiter 
sowie Erstverarbeiter ohne alleinigen Fokus 
auf Hanf88), der Deutsche Hanfverband (DHV, 
Fokus auf Hanf als Genussmittel89) oder der 
Branchenverband Cannabiswirtschaft e.V. 
(BvCW, Fokus auf Medizinalhanf). Sie fokussie-
ren jedoch nicht explizit auf Nutzhanf, daher 
wäre eine Neugründung zu erwägen. 
 
Auf europäischer Ebene konzentriert sich die 
European Industrial Hemp Association (EIHA90) 
konkret hierauf. Ein spezifischer Branchenver-
band könnte vielfältige Aufgaben übernehmen. 
Neben der politischen Interessensvertretung 
zählt dazu beispielsweise die Organisation von 
landwirtschaftlichen Betrieben zur gemein-
schaftlichen Entwicklung und „Installation“ der 

                                                  
87 „www.interchanvre.org“. 
88 „www.naturfaserverband.com“. 
89 „www.hanfverband.de“. 

erforderlichen regionalen Wertschöpfungs-
kette. Hierzu gehören alle dafür erforderlichen 
Maschinen und Ausrüstungen für die Prozess-
schritte Anbau, Ernte, Logistik einschließlich 
Anlagen zur Erstaufbereitung in marktrele-
vante Pflanzenteile sowie der effektiven ko-
operativen Nutzung von spezialisierten Ernte-
maschinen. 
 
Für den ökonomisch nachhaltigen Anbau von 
Nutzhanf ist die Verfügbarkeit von Verarbei-
tungsstätten in unmittelbarer Nähe der Pro-
duktion erforderlich. Der Transport des Hanf-
strohs über weite Distanzen hat einen erhebli-
chen Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit der 
Produktionslinien. Aus diesem Grund sollten 
Verarbeitungsfabriken für Nutzhanf nach Daten 
aus den USA möglichst nicht weiter als 80 km 
von den dezentralen landwirtschaftlichen An-
bau- und Logistikstandorten entfernt liegen91. 
 
Am Beispiel der Aufschlussanlagen zur Erst-
aufbereitung von Bastfaserstroh (siehe Abbil-
dung 5) lässt sich der Mangel an spezialisierten 
Verarbeitungsbetrieben für Bestandteile der 
Nutzhanfpflanze nachvollziehen. Die drei der 
Region Lausitz am nächsten liegenden Auf-
schlussanlagen Hanffaser Uckermark eG, 
Prenzlau (1), NFC GmbH, Mölln / Groß Helle (2) 
und VOFA GmbH & Co.KG, Zeulenroda-Triebis / 
OT Läwitz (3) befinden sich in erheblicher Dis-
tanz zur Lausitz; die weiteren Anlagen HCP 
GmbH, Hanffasergewinnung, Tauberbischofs-
heim (4), Hamppmühle Agrarhandel, Ochsen-
hausen / Ariadne Fasertechnik GmbH, Ettlingen 
(5), HempFlax, Oude Pekula, NL (6) und Dyn 
Agro BV, Oude Pekula, NL (7) sind noch weiter 
entfernt und teils gar im Ausland zu finden.  

90 „www.eiha.org“. 
91 Cherney und Small, „Industrial hemp in North America“, 
13. 
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Durch die große Fläche der Lausitz und das 
Fehlen von Verarbeitungsbetrieben ist es in 
Betracht zu ziehen, neue Verarbeitungsstätten 
im Umfeld künftigen Nutzhanfanbaus (z.B. 
Landkreis Elbe-Elster) aufzubauen und die 
Produktion von Nutzhanf im Umkreis dieser 
Aufschlussanlagen zu organisieren. 
 
Abbildung 5: Aufschlussanlagen zur Erstaufbereitung von 
Bastfaserpflanzenstroh - Standorte92 

 

Mit Verweis auf Teil 1, Abschnitt 4 (Forschung 
in Deutschland) lässt sich erheblicher For-
schungsbedarf rund um die Produktion und 
Verarbeitung feststellen, der bislang institutio-
nell nicht aufgefangen werden kann. 
 
Ein „Kompetenzzentrum Nutzhanf“ als zentrale 
Forschungs- und Entwicklungseinheit für 
Pflanzenzucht, Produktentwicklung, Zertifizie-
rung, Aus- und Weiterbildung sowie die Ent-
wicklung von Konzepten zur nachhaltigen 
Etablierung hocheffizienter, regional ange-
passter Wertschöpfungsketten, könnte zum 
Aufbau einer Nutzhanfindustrie in der Lausitz 
Erhebliches beitragen. 
 
Ein solches Zentrum wäre für die Entwicklung 
der Region auch im Sinne der Schaffung hoch-
wertiger Arbeitsplätze wertvoll.  

 

4. Politik 
 
Da sich die Lausitz-Region über zwei Bundes-
länder erstreckt, wird in diesem Kapitel das 
Hauptaugenmerk auf den politischen Rahmen-
bedingungen im Hinblick auf die Landespolitik 
der Länder Brandenburg und Sachsen liegen.  
 
Dazu werden themenbezogene Aussagen in 
den jeweiligen Koalitionsverträgen und in der 
politischen Umsetzung betrachtet. 

                                                  
92 Paulitz, „Hanf als Nutzplanze für die Lausitz - von der 
Utopie zur Wirklichkeit“, 7. 

In Brandenburg regiert seit 2019 eine Koalition 
aus SPD, CDU und Grünen93. Im Koalitionsver-
trag findet das Thema Nutzhanf im Kapitel 4.3 
Landnutzung, Natur- und Umweltschutz, Ver-
braucherschutz explizit Erwähnung: 
 

„Die Koalition setzt sich für die Er-
weiterung des Nutzhanf-Anbaus in 

93 „Chronik der Landesregierungen“. 

6 
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Brandenburg sowohl als Zwischen-
frucht, vor allem aber zum Aufbau 
von Wertschöpfungsketten ein.“ 94 

 
Der ausdrückliche politische Wille zum Aufbau 
einer Nutzhanfindustrie ist in der brandenbur-
gischen Landespolitik somit in dieser Legisla-
turperiode (2019-2024) gegeben. Auf Antrag 
der Regierungsfraktionen SPD, CDU und 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN („Die wirtschaftli-
chen und ökologischen Potenziale des Nutz-
hanfanbaus in Brandenburg ausschöpfen“95) 
hat sich der Brandenburgische Landtag Ende 
April 2021 mit der Etablierung von hanfbasier-
ten Wertschöpfungsketten und der Bildung von 
zwei Hanf-Clustern in Brandenburg befasst 
und diesen Antrag mit sehr breiter Mehrheit 
beschlossen. 
 
Die in Sachsen regierende Landeskoalition be-
stehend aus CDU, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNE und 
SPD ist ebenfalls seit 2019 im Amt96. Im Gegen-
satz zum brandenburgischen Koalitionsvertrag 
ist Nutzhanf in Sachsen nicht explizit Teil der 
Regierungsvereinbarung. Es lässt sich jedoch 
die Offenheit gegenüber neuen Konzepten und 
Produkten in der sächsischen Landwirtschaft 
erkennen: 
 

„Die Koalitionsparteien entwickeln 
die Zukunftsinitiative simul+ weiter. 
Den Wettbewerb „Ideen für den 
ländlichen Raum“ setzen wir fort, 
um dort neue Akzente zu setzen. 

Entscheidend für eine nachhaltige 
und zukunftsfähige Umwelt-, 
Kreislauf-, Land-, Forst- und Er-
nährungswirtschaft sind die Wis-
sensgenerierung und die Überfüh-
rung neuer Produkte, Verfahren 
und Dienstleistungen in die prakti-
sche Anwendung. Dafür wird der 
simul+ Innovation Hub als akkredi-
tierter europäischer „Digital Inno-
vation Hub“ ausgebaut.“ 97 

 
Die Initiative „simul+“ unterstützt innovative 
Projekte zur Verbesserung von Zukunftsaus-
sichten und Lebensqualität in allen Teilen 
Sachsens. Teilbereiche wie der simul+Innova-
tionHub setzen sich zum Ziel, neue Wertschöp-
fungsquellen zu erschließen und neue Ideen in 
praktische Anwendungen zu überführen. Im 
Rahmen der simul+-Initiative ist die Förderung 
des Aufbaus einer Nutzhanfindustrie in der 
Lausitz denkbar98. 
 
Die formalen Aussagen in den Koalitionsver-
trägen lassen sich als grundsätzlich positiv be-
werten. Vor allem die explizite Erwähnung der 
Förderung von Nutzhanfanbau im brandenbur-
gischen Koalitionsvertrag und der entspre-
chende Landtagsbeschluss können zur Über-
windung bisheriger Hürden beim Aufbau einer 
Nutzhanfindustrie beitragen. Aktive politische 
Bemühungen und Äußerungen können insbe-
sondere in Brandenburg deutlich wahrgenom-
men werden. 

 

5. Ressourcen 
 
In diesem Kapitel werden vorhandene Res-
sourcen im Hinblick auf landwirtschaftlich 
                                                  
94 „Ein neues Kapitel für Brandenburg - Zusammenhalt 
Nachhaltigkeit Sicherheit - Gemeinsamer Koalitionsver-
trag von SPD, CDU und Bündnis 90/Die Grünen“, 69. 
95 Landtag Brandenburg Druckache 7/3198 
96 „Koalition von CDU, Grünen und SPD steht“. 

nutzbare Flächen und bereits vorhandene An-
bauprojekte für Nutzhanf, sowie finanzielle und 

97 „Erreichtes bewahren - Neues ermöglichen - Menschen 
verbinden. Gemeinsam für Sachsen. Koalitionsvertrag 
2019 bis 2024.“, 89. 
98 Öffentlichkeitsarbeit, „Startseite - simul+ - sachsen.de“. 

http://www.parldok.brandenburg.de/parladoku/w7/drs/ab_3100/3198.pdf
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personelle Ressourcen in der Lausitz betrach-
tet. 
 
5.1 Landwirtschaftliche Potenziale 
 
Insgesamt wurde in Deutschland im Jahr 2019 
eine landwirtschaftliche Fläche von 16,66 Milli-
onen Hektar von 266.550 landwirtschaftlichen 
Betrieben bewirtschaftet. Dabei unterliegt die 

genutzte Fläche im Zeitverlauf geringen 
Schwankungen, die Zahl der Betriebe ist hinge-
gen rückläufig. Im Jahr 2016 bestanden in der 
Lausitz 2.327 landwirtschaftliche Betriebe auf 
einer Fläche von 438.436 Hektar. Diese verteil-
ten sich auf die sechs Landkreise Bautzen, 
Görlitz, Elbe-Elster, Dahme-Spreewald, 
Spree-Neiße, Oberspreewald-Lausitz und die 
kreisfreie Stadt Cottbus99 (siehe Tabelle 3 ).

 
Tabelle 3: Landwirtschaftliche Betriebe und Flächen in der Lausitz 2016100 

Landkreis/Kreisfreie Stadt Anzahl LW-Betriebe Anzahl LW-Fläche 
Bautzen 626 98.336 ha 
Görlitz 516 86.906 ha 
Elbe-Elster 349 89.688 ha 
Dahme-Spreewald 339 71.835 ha 
Spree-Neiße 289 49.533 ha 
Oberspreewald-Lausitz 187 37.337 ha 
Cottbus 21 4.801 ha 
Insgesamt 2.327 438.436 ha 

 
In der Lausitz gibt es den Ergebnissen der Re-
cherche für diese Arbeit zufolge aktuell nur ein 
Anbauprojekt, das den Anbau von Nutzhanf er-
probt. Im Frühjahr 2020 wurden von der Lausitz 
Energie Kraftwerke AG (LEAG) und regionalen 
Landwirtschaftsbetrieben drei Sorten Nutzhanf 
auf insgesamt knapp acht Hektar Land in un-
mittelbarer Nähe der Tagebaue Reichwalde in 
Sachsen (3,8 ha) und Jänschwalde in Branden-
burg (4 ha) ausgesät. 
 
Der Anbau erfolgte dabei mit Unterstützung der 
ARGE „Rekultivierung“ der Agrargenossen-
schaften Heinersbrück und Forst sowie der 
Bauern-AG Neißetal101.  
 
 
 
                                                  
99 proplanta - das Informationszentrum für die Landwirt-
schaft, „Landwirtschaftliche Betriebe 2016: Ackerland - 
Dauergründland - Dauerkulturen“. 
100 proplanta - das Informationszentrum für die Landwirt-
schaft. 
101 Niederlausitz Aktuell, „LEAG testet Lavendel-, Nutz-
hanf- und Pfefferanbau auf ehemaligen Tagebauflächen“. 

5.2 Investitionsmittel 
 
Der Aufbau einer Nutzhanfindustrie in der Lau-
sitz ist auf Investitionsmittel angewiesen. 
 
Daher muss sichergestellt sein, dass potenzi-
elle Fördergelder in einer Größenordnung zur 
Verfügung stehen, die einen nachhaltigen An-
schub ermöglichen. Aus Landessicht sollten 
hier Beträge berücksichtigt werden, die einen 
Gesamtbetrag von 300 Mio. EUR innerhalb ei-
nes 10-Jahres-Zeitraumes umfassen (zum 
Vergleich: für das PtX Lab Lausitz mit einer De-
monstrationsanlage sollen innerhalb von 
knapp 4 Jahren bis 2024 bis zu 180 Mio. EUR 
aus dem Strukturstärkungsgesetz bereitge-
stellt werden102). 
 

102 Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit, Pressemittteilung von 02.03.2021: 
https://www.bmu.de/pressemitteilung/ptx-lab-lausitz-
bringt-synthetische-treibstoffe-aus-dem-labor-in-den-
luft-und-seeverkehr/, abgerufen 08.03.2021 

https://www.bmu.de/pressemitteilung/ptx-lab-lausitz-bringt-synthetische-treibstoffe-aus-dem-labor-in-den-luft-und-seeverkehr/
https://www.bmu.de/pressemitteilung/ptx-lab-lausitz-bringt-synthetische-treibstoffe-aus-dem-labor-in-den-luft-und-seeverkehr/
https://www.bmu.de/pressemitteilung/ptx-lab-lausitz-bringt-synthetische-treibstoffe-aus-dem-labor-in-den-luft-und-seeverkehr/


 
 

21 
 

  

 

Die durch den Braunkohleausstieg bedingten 
Veränderungen in der Strukturentwicklung der 
Lausitz werden vom Bund im Sinne des im Ko-
alitionsvertrag der 19. Legislaturperiode be-
schlossenen Ziels der Angleichung von natio-
nalen Lebensverhältnissen finanziell unter-
stützt werden. 

Das am 1. Januar 2020 neu eingeführte Förder-
system des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) bündelt erstmals alle 
Bundesprogramme für strukturschwache Re-
gionen. Die Förderprogrammfamilie „Innova-
tion & Strukturwandel“ investiert in struktur-
schwache Regionen, denen ein drastischer 
Strukturwandel bevorsteht. Eine Investitions-
summe von ca. 600 Millionen Euro soll für neue 
Förderprogramme bis 2024 zur Verfügung ge-
stellt werden. Dabei sind bereits die Förder-
programme WIR!, RUBIN, sowie REGION.inno-
vativ im Prozess der Umsetzung. 

Das Förderprogramm „WIR! – Wandel durch In-
novation in der Region“ investiert Fördergelder 
in die Entwicklung von breitgefächerten Inno-
vationsbündnissen hinsichtlich Forschungs- 
und Innovationschancen in Regionen, welche 
weitestgehend vernachlässigt werden. Durch 
einen Zusammenschluss von auch innovati-
onsunerfahrenen Mitwirkenden fördert WIR! 
die Erprobung von Strategien bezüglich For-
schung, Entwicklung und Innovation, welche 
großes Wachstumspotenzial und eine Steige-
rung der Lebensqualität aufweisen. Das BMBF 
stellt bis zu 250 Millionen Euro für das Pro-
gramm zur Verfügung. 

Das Förderprogramm „RUBIN – Regionale un-
ternehmerische Bündnisse für Innovation“ fo-
kussiert den Einsatz ihrer Fördergelder auf die 
Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit von 
kleinen und mittelgroßen Unternehmen (KMU), 

                                                  
103 „Bundesministerium für Bildung und Forschung“. 

sowie auf die Innovations- und Verwertungs-
orientierung von Hochschulen und For-
schungseinrichtungen. Dabei wird themenoffen 
in anwendungsorientierte regionale Bündnisse 
investiert. Insgesamt 7 bis 15 solcher Bündnis-
partner werden in einer siebenmonatigen Kon-
zeptionierungsphase und einer dreijährigen 
Umsetzungsphase unterstützt. Das Fördergeld 
pro Bündnispartnerschaft beläuft sich auf eine 
Summe von insgesamt fünf bis zwölf Millionen 
Euro. Förderanträge für das Programm können 
noch bis zu dem Jahr 2022 eingereicht werden. 

Das Förderprogramm „REGION.innovativ“ un-
terstützt bestehende regionale Bündnisse, 
Netzwerke, sowie Cluster in strukturschwa-
chen Regionen, in welchen vornehmlich KMU 
die regionale Wirtschaft prägen. In Zusammen-
arbeit mit Forschungspartnern sollen diese zur 
Entwicklung und Umsetzung von Forschungs-, 
Innovations- und Bildungsförderung beitragen. 
Die erste Förderrunde des Programms fokus-
siert auf die Herstellung neuer Tools und die 
Entwicklung von innovativen Modellen der Ar-
beitsgestaltung und -organisation103. 

Auch durch die Europäische Union (EU) stehen 
umfangreiche Fördermöglichkeiten zur Verfü-
gung. Es werden Organisationen und gelegent-
lich auch Einzelpersonen bei der Realisierung 
von Projekten gefördert, die im Interesse der 
EU-Politik liegen. Dazu stehen Finanzhilfen, 
Bürgschaften und Beteiligungskapital zur Ver-
fügung104. Eine wichtige Rolle vor allem im Be-
reich Forschung könnte auch das nächste In-
vestitionsprogramm der EU für Forschung und 
Innovation (2021-2027) Horizont Europa spie-
len. Im Rahmen des Programms werden ab 
2021 für die darauffolgenden Jahre voraus-
sichtlich rund 100 Milliarden Euro bereitge-
stellt. Denkbar wären Fördermittel aus dem 
Bereich „Ernährung, Bioökonomie, natürliche 

104 Europäische Kommission, „Arten der EU-Förderung“. 
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Ressourcen, Landwirtschaft und Umwelt“105, 
möglicherweise in Zusammenhang mit dem 
Aufbau eines Kompetenzzentrums Nutzhanf in 
der Lausitz. 

5.3 Unternehmerisches Potenzial 
 
Da die Lausitz eine strukturell schwächere Re-
gion ist, stellt sich die Frage, ob unternehmeri-
sches Potenzial für die Umsetzung der diver-
sen Hanf-Verarbeitungsprozesse vorhanden 
ist bzw. durch erfahrene Unternehmer*innen 
oder innovative Jungunternehmer*innen aus 
der Region sichergestellt werden kann. 
. 
Im Folgenden sind mehrere regionale Unter-
nehmerbündnisse speziell für die Lausitz ge-
listet, die sich mit diesem Thema befassen: 
 
Innovationsregion Lausitz GmbH (iRL) ist ein 
Bündnis von regionalen Wirtschaftsteilneh-
mern sowie der BTU Cottbus-Senftenberg. Auf-
grund der klimapolitischen Beschlüsse der 
Bundesregierung hinsichtlich des Braunkohle-
ausstieges entwickelt die iRL Ideen, Konzepte 
und Strategien für die Restrukturierung der 
Lausitz Region. Dies hilft Betrieben, welche 
aufgrund der Abschaltung des Kraftwerkstan-
dortes Jänschwalde vor Herausforderungen 
stehen, bei der Konzeptionierung neuer Ge-
schäftsideen und Projekten zur Wachstums-
förderung der Lausitz106. 

 
LUC Innovativ – Lausitzer Unternehmer Cent-
rum e.V. ist ein Zusammenschluss von Unter-
nehmern mit dem Zweck, die Region der Lau-
sitz wirtschaftlich zu stärken. In diesem Sinne 
bietet die Vereinigung Messen, Stammtische 
und auch Seminare an. Zudem werden Jungun-
ternehmer*innen bei Existenzgründungen un-
terstützt107. 
 
Ein weiterer Akteur ist die Lokalhelden Grün-
derwerkstatt. Diese unterstützt überwiegend 
junge Menschen bei der Umsetzung von Grün-
dungsideen im ostdeutschen ländlichen Raum. 
Im Fokus stehen hier u.a. Projekte in den Be-
reichen Nachhaltigkeit, ökologische Landwirt-
schaft, regionale Entwicklung und alternative 
Wirtschaftsformen108. 
 
Außerdem liegt die Brandenburgische Techni-
sche Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) in 
der Lausitz-Region, welche sich unter ande-
rem auf die Themenfelder Energie-Effizienz, 
Biotechnologie, Umwelt, Gesundheit, Intelli-
gente Regionen und Kulturerbe fokussiert.109. 
 
Dennoch bleibt es eine nicht zu unterschät-
zende Aufgabe, unternehmerisches Talent zu 
finden und zu fördern.

 

6. Technik und Equipment 
 
In diesem Abschnitt werden Aspekte der Tech-
nik und des benötigten Equipments in den Be-
reichen Ernte und Verarbeitung erläutert. 
Durch die Komplexität dieser Themen können 

                                                  
105 Europäische Kommission, „Horizont Europa - das 
nächste Investitionsprogramm der EU für Forschung und 
Innovation (2021-2027)“. 
106 „Innovationsregion Lausitz“. 

diese jedoch nur oberflächlich behandelt wer-
den. Für eine ganzheitliche Bewertung sind 
weiterführende Arbeiten vonnöten, auf wissen-
schaftliche Arbeiten wird verwiesen. 

107 „Lausitzer Unternehmer Centrum e.V.“ 
108 Markthalle Neun, „Vom Acker ins Regal: Lokalhelden 
Gründerwerkstatt“. 
109 „Leistung Leidenschaft Lausitz“. 
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Im Bereich der Erntetechnik existieren ver-
schiedene Technologien für eine Vielzahl von 
Anwendungsmöglichkeiten. 
 
So unterscheiden sich beispielsweise Ernte-
systeme für die ausschließliche Stängelnut-
zung, für die duale Pflanzennutzung oder für 
die Ganzpflanzennutzung. 
 
Bei der Auswahl der Erntemaschinen muss un-
ter anderem beachtet werden, welche Pro-
dukte aus der Pflanze gewonnen werden sollen 
und welche regionalen Rahmenbedingungen 
vorliegen. Zudem spielen bei der Bewertung 
der Erntesysteme vielfältige Faktoren wie In-
vestitionskosten, Lohnkosten und Flächenleis-
tungen eine Rolle110.  
 
Ähnlich verhält es sich im Bereich der Verar-
beitung von Nutzhanf. Wie bereits in Teil 2, Ab-
schnitt 3 (Organisation) dieser Machbarkeits-
studie beschrieben, zeigen Daten aus den USA, 
dass Verarbeitungsfabriken aus Kostengrün-
den nicht weiter als 80 km von der Anbauregion 
des Nutzhanfes entfernt sein sollten.  

 
Daher ist die Errichtung von Verarbeitungs-
stätten in der Lausitz unabdingbar. Die Be-
schreibung und Bewertung der Technologien, 
die zur Aufbereitung des Rohstoffs eingesetzt 
werden könnten, würde jedoch ebenso wie die 
detaillierte Beschreibung und Bewertung der 
Erntetechnologien den Rahmen dieser Studie 
sprengen.  
 
Deshalb verweisen die Autoren an dieser Stelle 
auf wissenschaftliche Studien111,112 und regen 
dazu an, weiterführende Forschung und Pla-
nung im Bereich Technik und Equipment durch-
zuführen.  
 
Des Weiteren schlagen die Autoren für den 
Aufbau einer Nutzhanfindustrie in der Lausitz 
die Entwicklung von genossenschaftlichen Mo-
dellen vor. Dieses kann die Landwirtinnen und 
Landwirte in die Lage versetzen, etwaige Kos-
ten für die Anschaffung und den Betrieb der 
Maschinen auf die Nutzenden zu verteilen. 

 

                                                  
110 Gusovius u. a., „Still special?“ 
111 Gusovius und Paulitz, „Current developments for effi-
cient raw material supply procedures enforcing cost-ef-
fective bast fibre production in Europe“. 

112 Gusovius u. a., „Still special?“ 
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Teil 3: Marktabschätzung/-analyse 

1. Wirtschaftliche Tendenzen in der Produktion und Verarbeitung von    
   Nutzhanf 
 
Die Produktionskosten von Hanf hängen von 
vielen Faktoren ab, beispielsweise von der Ver-
fügbarkeit der richtigen Infrastruktur, von 
rechtlichen Rahmenbedingungen, staatlichen 
Produktions- und Verarbeitungssubventionen 
und anderen Faktoren, die die Bestimmung der 
Rentabilität der Hanfproduktion zu einer Her-
ausforderung machen. 
 
Ähnliche Regionen mit bereits etablierten 
Wertschöpfungsketten für den Anbau und die 
Erstaufbereitung von Nutzhanf können jedoch 
als Anhaltspunkt für die Analyse der wirt-
schaftlichen Rentabilität herangezogen wer-
den. Dieses Kapitel dient dem Überblick über 
die aktuelle Marktsituation.  
 
Die schnell wachsende Nutzhanfindustrie hat 
neue Dimensionen erreicht:  

Im Jahr 2018 verzeichnete der Industriehanf in 
Europa, Kanada und China Rekordanbauzahlen, 
während auch in den Vereinigten Staaten mit 
dem Anbau begonnen wurde113. 
 
Die Größe des weltweiten industriellen Hanf-
marktes im Jahr 2019 wird auf 4,71 Milliarden 
US-Dollar geschätzt und es wird erwartet, dass 
im Zeitraum 2020-2027 eine umsatzbezogene 
Wachstumsrate von 15,8 Prozent zu verzeich-
nen ist und somit bis 2027 ein Wert von 15,26 
Milliarden US-Dollar erreicht wird114. 
 
Der industrielle Nutzhanfmarkt wird derzeit 
von einigen wenigen großen Segmenten wie 
Textilien, Körperpflege sowie der Nahrungs-
mittel- und Getränkeindustrie dominiert (siehe 
Abbildung 6 ). 

 
Abbildung 6: Globale Marktaufteilung von Nutzhanf nach Anwendungsbereichen115 

 
 
                                                  
113 Carus, „Press Release: Hemp Becomes the World’s Bil-
lion-Dollar Business“, 1. 

114 Grand View Research, „Industrial Hemp Market Size, 
Share | Industry Report, 2020-2027“. 
115 Grand View Research. 
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“1 acre (0,4 ha) of hemp can provide 
as much timber products as 4 acres 
(1,6ha) of trees, every four 
months.  That same acre can pro-
vide as much fiber as four acres of 
trees, and enough cellulose to 
make 1,000 gallons (3785 l) of gas-
oline. This very same acre of hemp 
will also provide 100 lbs (45 kg) of 
seeds to make foods or other oil 
products from. In short one acre of 
hemp would simultaneously allow 
farmers to profit from three differ-
ent markets, every four months” 
 
(“1 Morgen (0,4 ha) Hanf kann alle 
vier Monate so viel Holzprodukte 
liefern wie 4 Morgen (1,6 ha) 
Bäume. Derselbe Morgen kann so 
viele Ballaststoffe wie vier Morgen 
Bäume und genug Zellulose liefern, 
um 3.785 l Benzin herzustellen. 
Derselbe Morgen Hanf liefert auch 
45 kg Samen, aus denen Lebens-
mittel oder andere Ölprodukte her-

gestellt werden können. Kurz ge-
sagt, ein Morgen Hanf würde es den 
Landwirten ermöglichen, alle vier 
Monate gleichzeitig von drei ver-
schiedenen Märkten zu profitie-
ren“) - Michele Bajan116. 

 
Hierbei ist zu bemerken, dass der durch-
schnittliche Samenertrag in Europa bei ca. 850 
kg/ha liegt und 3 Ernten pro Jahr in Europa 
derzeit nicht möglich sind. Die vorstehende 
Aussage bezieht sich auf den Anbau in Süd-
ostasien, dennoch ist das große Potenzial un-
verkennbar. 
 
Unter den großen Industriesegmenten sind es 
die Lebens- und Nahrungsergänzungsmittel, 
die wahrscheinlich einen der größten Markt-
wertzuwächse aufweisen werden (siehe Abbil-
dung 7 ). Der Schlüssel zum Erfolg von Hanf-
nahrungsmitteln liegt in der breiten Anwen-
dung von Hanfsamen und Hanfsamenöl, die 
vielfältige Formen des Verzehrs ermöglichen 
(siehe Tabelle 4 ), sowie in den zahlreichen ge-
sundheitlichen Vorteilen117. 

 
Abbildung 7: Überblick über den globalen Markt für Nutzhanf118 

 

                                                  
116 Fortenbery und Mick, Industrial Hemp: Opportunities 
and Challenges for Washington, 12. 
117 Medical News Today, „9 Benefits of Hemp Seeds“. 

118 „Global Hemp-Based Foods Market 2018-2022| High De-
mand for Organic Hemp-Based Foods to Boost Growth| 
Technavio“. 
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Tabelle 4: Verwendung von Nutzhanf in der Lebensmittelindustrie119 

Lebensmittel Getränke 
Snacks und Cerealien Heiße Getränke 
Suppe, Soßen und Gewürze Sport- und Energiegetränke 
Bäckerei Mahlzeitenersatzgetränke 
Gefrorene Desserts Andere (Getränkemischungen, Getränkekon-

zentrate und Saftgetränke) 
Nahrungsergänzung  

 
Es ist zu erwarten, dass die Hanffaser aufgrund 
ihrer breiten Verwendungsmöglichkeiten in der 
Textil-, Zellstoff- und Papierindustrie und als 
erneuerbares Ausgangsmaterial in vielen ver-
schiedenen Industriezweigen wie Bauwesen, 
Landwirtschaft, Möbel- und Automobilindustrie 
den Markt erobern wird. 
 
Darüber hinaus wird erwartet, dass die Ver-
wendung zur Gewinnung von Biokraftstoffen 
und Biokunststoffen in den kommenden Jahren 
die Nachfrage nach Hanffasern erhöhen wird120.  
 
Neben den Fasern dürfte CBD-Hanföl das am 
schnellsten wachsende Produktsegment sein. 
Die Nachfrage nach Cannabidiol (CBD) für me-

dizinische und andere Zwecke ist aufgrund sei-
ner heilenden Eigenschaften hoch. Der welt-
weite Cannabidiol-Markt wurde 2018 auf 4,6 
Milliarden US-Dollar geschätzt und dürfte von 
2019 bis 2025 mit einer durchschnittlichen jähr-
lichen Wachstumsrate von 22,2 Prozent wach-
sen, aber der Markt ist wie bisher hauptsäch-
lich auf die Vereinigten Staaten konzentriert121.  
 
Allerdings sollte diese Einschätzung durch den 
Verfall der Rohstoffpreise zwischen 2018 und 
2020 für CBD-Biomasse (von 10,50 €/kg im 
Jahr 2018 auf ca. 5,0 €/kg in 2020) mit Vorsicht 
beurteilt werden. CBD-Produkte sind auch von 
staatlichen Zulassungen abhängig, die eben-
falls das Wachstum des Marktes bremsen kön-
nen (siehe Novel Food Verordnung der EU). 

 
Abbildung 8: Globaler CBD-Markt nach Regionen122 

 
                                                  
119 MarketsandMarkets, „Industrial Hemp Market | Scope, Size, Share, Industry Trends and Market Forecast to 2025“. 
120 MarketsandMarkets. 
121 Grand View Research, „Cannabidiol Market Size | CBD Industry Growth Report, 2019-2025“. 
122 Grand View Research. 
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1.1 Nordamerika 
 
Die Hanfindustrie in den Vereinigten Staaten 
erhielt zunächst durch die Verabschiedung des 
Farmgesetzes (Farm Bill ) 2014 einen Auf-
schwung, das den Start von Hanf-Pilotpro-
grammen ermöglichte. 
 
Später legte die Farm Bill 2018 auf Initiative der 
republikanischen Vertreter im Senat einen na-
tionalen Regulierungsrahmen für die Hanfpro-
duktion in den Vereinigten Staaten fest, der die 
Produktion von Hanf als landwirtschaftliche 
Ware legalisierte und ihn gleichzeitig von der 
Liste der kontrollierten Substanzen strich123.  
 
Das Gesetz erweiterte zwar das Potenzial für 
die Hanfproduktion, schaffte jedoch kein Sys-
tem, in dem die Produzenten Hanf so frei wie 
andere Nutzpflanzen anbauen können, da wei-
terhin Beschränkungen zur Menge des THC so-
wie eine Verpflichtung zu lizensiertem Anbau 
aufrecht erhalten wurden124. 
 
Das Bemühen, den Hanfanbau zu legalisieren, 
belebte die industrielle Hanfproduktion in den 

                                                  
123 Agricultural Marketing Service, „Establishment of a Domestic Hemp Production Program“, 1. 
124 Farm Bureau, „2018 Farm Bill Provides A Path Forward for Industrial Hemp“. 
125 Vote Hemp, „Vote Hemp Releases 2019 U.S. Hemp Grower License Report Documenting Planned Hemp Cultivation In The 
U.S.“ 

USA fundamental und brachte eine rasche 
Ausweitung der Anbauflächen, die für Hanf zu-
gelassen wurden. 
 
Im Jahr 2019 wurden in den USA Anbaulizenzen 
für Nutzhanf für eine Gesamtfläche von 206.972 
Hektar (eigene Umrechnung) erteilt. Die Li-
zenzvergabe kann jedoch lediglich als Indikator 
für steigende Anbauflächen herangezogen 
werden, andere Faktoren wie der fehlende Zu-
gang zu Saatgut, fehlende Finanzierung oder 
Unerfahrenheit im Anbau führen dazu, dass 
deutlich weniger Hanf tatsächlich angebaut als 
lizensiert wird. 
 
Schätzungen gehen davon aus, dass ca. 93.077 
Hektar (eigene Umrechnung) Hanf tatsächlich 
angepflanzt und nur 50-60 Prozent davon auf-
grund von Ernteausfällen, nicht konformen 
Kulturen und anderen Faktoren geerntet wer-
den, was zu ca. 46.538-55.846 Hektar (eigene 
Umrechnung) tatsächlich zur Ernte genutzter 
Anbaufläche von Nutzhanf führte (siehe Abbil-
dung 9 )125. 
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Abbildung 9: Übersicht über die Lizensierung des Nutzhanfanbaus in den USA126 

 

                                                  
126 Vote Hemp. 
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Der angegebene Gesamtwert von Produkten im 
US-Nutzhanfmarkt ist eine Schätzung und 
lässt sich nur schwer überprüfen127. Der US-
amerikanische Verband der Hanfindustrien 

(HIA) meldete für 2016 einen US-Einzelhan-
delsverkauf von Hanfprodukten von insgesamt 
fast 700 Millionen US-Dollar128. 

 
Abbildung 10: Marktanteile der verschiedenen Pflanzenteile in den USA129(ab 2018 Schätzungen) 

 
 
Von dem Gesamtmarktwert von je nach Quelle 
818 bis 820 Millionen US-Dollar im Jahr 2017 
(siehe Abbildung 10) entfielen 17 Prozent auf 
Hanfnahrungsmittel (137 Millionen US-Dollar), 
22 Prozent auf Körperpflegeprodukte (181 Mio.), 
13 Prozent auf Textilien (105 Mio.) und 5 Prozent 
auf Nahrungsergänzungsmittel (45 Mio.); aus 
Hanf gewonnene Cannabidiol-Produkte mach-
ten 23 Prozent (190 Mio.) und Verbrauchertex-
tilien 13 Prozent (105 Mio.) aus; industrielle An-
wendungen wie Autoteile machten 18 Prozent 
(144 Mio.) aus; und andere Verbraucherpro-
dukte wie Papier und Baumaterialien machten 

die restlichen 2 Prozent (16 Mio.) des Marktes 
aus130. 
 
Abbildung 11: Verkauf nutzhanfbasierter Produkte (nach 
Kategorien), 2017131 

 
 
Kanadas moderne Hanfindustrie entwickelte 
sich gesetzgeberisch und politisch nach einem 

                                                  
127 A. Deliberto und M. Hilbun, „Economic Prospects of In-
dustrial Hemp Production“. 
128 Johnson, „Hemp as an Agricultural Commodity“, 3. 
129 Grand View Research, „Industrial Hemp Market Size, 
Share | Industry Report, 2020-2027“. 

ähnlichen Weg wie die US-amerikanische In-
dustrie, die Entwicklung begann allerdings 
rund 20 Jahre früher. 
 

130 Vote Hemp, „2017 Annual Retail Sales for Hemp Prod-
ucts Estimated at $820m“. 
131 Vote Hemp. 
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1994 bot die kanadische Regierung experimen-
telle Forschungslizenzen für die Hanfproduk-
tion an132.  
 
Im Jahr 1998 wurde die kommerzielle Produk-
tion in Kanada legalisiert, wobei Anbaulizenzen 
und andere gesetzliche Bestimmungen für 
Produktion, Verarbeitung, Transport, Lieferung, 
Verkauf und Handel vom Gesundheitsministe-
rium Kanadas bereitgestellt wurden. Daher hat 

Kanada in der Vergangenheit Nutzhanf in die 
Vereinigten Staaten exportiert133. 
 
Die Entwicklung hinsichtlich der Weiterverar-
beitung in verschiedenen Industriesektoren ist 
derjenigen Deutschlands in vielen Bereichen 
um rund ein Viertel Jahrhundert voraus. Dies 
zeigt den deutlichen Wettbewerbsnachteil 
Deutschlands.

 
Abbildung 12: Hanfanbau in Kanada134 

 
 
1.2 Asien 

 

“The opportunities are endless for 
hemp-based products and technol-
ogy expansion in this region which 
is home to 60% of the world’s pop-
ulation. As the international com-
munity increasingly addresses 
cannabis reform and engages with 
the legalized cannabis industry, 
many opportunities will appear in 
places where not long ago such ac-
tivity seemed unimaginable,” 
 

                                                  
132 W. Olson, D. Thornsbury, und Scott, „USDA ERS - Hope 
for Hemp: New Opportunities and Challenges for an Old 
Crop“. 
133 „Canadian Hemp Trade Alliance » CHTA“. 

(“Die Möglichkeiten für Hanfpro-
dukte und Technologieexpansion in 
dieser Region, in der 60 % der Welt-
bevölkerung leben, sind endlos. Da 
sich die internationale Gemein-
schaft zunehmend mit der Canna-
bis-Reform befasst und sich mit 
der legalisierten Cannabisindustrie 
auseinandersetzt, werden sich 
viele Gelegenheiten an Orten erge-
ben, an denen solche Aktivitäten 

134 W. Olson, D. Thornsbury, und Scott, „USDA ERS - Hope 
for Hemp: New Opportunities and Challenges for an Old 
Crop“. 
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vor nicht allzu langer Zeit unvor-
stellbar schienen") – Aguirre de 
Carcer135 

 
Als die dominierende Volkswirtschaft in Asien 
hat China in der globalen Hanfindustrie enor-
mes Potenzial, da es sich nicht mehr aus-
schließlich auf landwirtschaftliche und indust-
rielle Anwendungen beschränkt, sondern 
Schritte unternimmt, um die Grundlagen für 
eine weltweit konkurrenzfähige CDB-Produkti-
onsindustrie zu schaffen136.  

Offizielle Daten des China National Bureau of 
Statistics zeigen, dass die durchschnittliche 
Hanfanbaufläche für industrielle Anwendungen 
in den späten 1970er Jahren 160.000 Hektar er-
reichte, bevor sie rapide zurückging (Siehe Ab-
bildung 13 ).  
 
Dieser Rückgang der Anbaufläche wird mit der 
Legalisierung von CBD im Jahr 2015 umge-
kehrt, die den weiteren Anbau und die Extrak-
tion beschleunigte137. 

 
Abbildung 13: Hanfproduktion und -anbaufläche in China 1978-2018138 

 
 
Trotz geringerer Anbauflächen bleibt China der 
größte industrielle Hanfanbauer der Welt, was 
auf die erhebliche Steigerung der Produktion 
zurückzuführen ist (siehe Abbildung 13 ). Wäh-
rend die Daten für 2019 noch nicht vorliegen, 
gehen Schätzungen aus der Industrie von einer 
Anbaufläche von etwa 66.700 Hektar in China 
aus139.  
 
Das geschätzte Marktvolumen von Nutzhanf in 
China lag 2017 bei 1,7 Milliarden US-Dollar, wo-

                                                  
135 Hudock, „China Commands Over One-Third of the Total 
Global Hemp Market“. 
136 Bugnacki, „China: A RISING CBD SUPERPOWER“, 5. 
137 Bugnacki, 9. 

von etwa 75 Prozent auf Fasern, sieben Pro-
zent auf Nahrungsmittel, fünf Prozent auf Pro-
dukte aus der CBD-Extraktion und 13 Prozent 
auf andere Sortimente entfallen140. 
 
China hat sich durch eine vergleichsweise 
kurze Zeit der Nichtnutzung von Hanf (vgl. Teil 
I, 3.1.) umfangreiches Erfahrungswissen in der 
Produktion und Weiterverarbeitung bewahrt, 
was zu einem enormen technologischen Wett-
bewerbsvorteil gegenüber Deutschland und 
weiteren Staaten führt. 

138 Bugnacki, 10. 
139 Mcgrath, „2019 Hemp Annual Report“, 24. Februar 2020, 
2. 
140 Mcgrath, 2. 
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Auch außerhalb Chinas existieren regionale 
Wachstumsmärkte für Nutzhanf in Asien. 
 
Südkorea beispielsweise hat einen stark wach-
senden Markt für Schönheits- und Körperpfle-
geprodukte, der 2016 einen Umsatz von 8,5 Mil-
liarden US-Dollar erwirtschaftete141 und hin-
sichtlich hanfbasierter Produkte ein großes 
Potenzial aufweist. 
 
Angesichts der hohen Nachfrage haben südko-
reanische Behörden die Provinz Nord-Gye-
ongsang als "Spezielle industrielle Zone für 
Nutzhanf" ausgewiesen, um sie zu einem Zent-
rum für intelligente Landwirtschaft und hoch-
technologische, biobasierte Industrien zu ma-
chen. Der Provinz-Gouverneur Lee Chul-woo 
betrachtet die Einrichtung der Zone als Mark-
stein für die Eröffnung einer nutzhanfbasierten 
Industrie in Südkorea. 

Auch andere Märkte in der Region prüfen die 
Lockerung der Beschränkungen für den Anbau 
von Industriehanf und medizinischem Canna-
bis, darunter Malaysia, Thailand und Japan142. 
 
Ein Plan zur Legalisierung der Hanfproduktion 
wird beispielsweise in Myanmar verfolgt, wo 
die Landwirtschaft das Rückgrat der Wirtschaft 
des Landes ist143. 
 
Die pakistanische Regierung nutzt den CBD-
Markt zur Schaffung eines nationalen Hanfpro-
gramms, um die rückläufige Baumwollproduk-
tion durch eine nachhaltigere Alternative zu er-
setzen: "Wir wollen, dass der Hanfmarkt in den 
nächsten drei Jahren eine Milliarde Dollar für 
Pakistan erwirtschaftet", Fawad Chaudhry, Mi-
nister für Wissenschaft und Technologie144. 

 
Abbildung 14: Übersicht über das erwartete Marktvolumen für Hanf in ausgewählten Ländern Asiens145 

 
 
 

                                                  
141 https://hemptoday.net/south-korea-sets-special-free-
zone-for-industrial-hemp/,  abgerufen 25.02.2021 
142 Hudock, „China Commands Over One-Third of the Total 
Global Hemp Market“. 
143 „Hemp Has Potential in Myanmar, but Corruption Is a 
Major Barrier“. 

144 „Researchers will benefit first in Pakistan’s new hemp 
program“. 
145 „Three Things We Learned from The Asian Cannabis Re-
portTM“. 

https://hemptoday.net/south-korea-sets-special-free-zone-for-industrial-hemp/
https://hemptoday.net/south-korea-sets-special-free-zone-for-industrial-hemp/
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“We are seeing so much growth and 
industry development in Asia’s 
hemp sector, if exportation of 
hemp-based products, hemp-de-
rived CBD, and hemp-based tech-
nologies continue to evolve with 
China and India leading the way, we 
may be looking at a modern-day 
East-West Silk Road, with material 
global economic implications, in the 
not too distant future” 
 

(„Wir sehen so viel Wachstum und 
Industrieentwicklung im asiati-
schen Hanfsektor, wenn der Export 
von Hanfprodukten, CBD und Hanf-
basierten Technologien sich weiter 
entwickelt, wobei China und Indien 
führend den Weg gehen, müssten 
wir uns in nicht allzu ferner Zukunft 
mit einer modernen Ost-West-Sei-
denstraße mit materiellen globalen 
wirtschaftlichen Auswirkungen be-
fassen") - Giadha Aguirre de 
Carcer, Gründer und CEO von New 
Frontier Data146.

 
1.3 Europa 
 
Die wirtschaftliche Rezession aufgrund der Co-
vid-19-Pandemie könnte eine Chance für den 
europäischen Hanfsektor sein, da sie den 
Übergang zu einer emissionsfreien, biobasier-
ten und nachhaltigen Wirtschaft im Einklang 
mit dem europäischen Green Deal beschleuni-
gen könnte147. 
 
Die Europäische Union hat bereits einen akti-
ven Hanfmarkt mit drei führenden Nationen: 
Frankreich, Italien und den Niederlanden (siehe 
Abbildung 15 ). Mehr als 50 Prozent des Nutz-
hanfs des Kontinents wird in diesen drei Län-
dern angebaut. 
 
Europa hat sowohl eine Verarbeitungsinfra-
struktur als auch eine Fertigwarenindustrie 

entwickelt, die auf der Verwendung von Hanf-
fasern in industriellen Anwendungen basiert. 
Die Industrieanwendungen stellen mit 42 Pro-
zent das derzeit größte Marktsegment für 
Nutzhanf in der Region dar148. 
 
Abbildung 15: Verteilung des europäischen Nutzhanfan-
baus nach Ländern149 

 
 

                                                  
146 Hudock, „China Commands Over One-Third of the Total 
Global Hemp Market“. 
147 „The Hemp Manifesto“, 1. 

148 Halim, „Time to Get Acquainted with the Industrial Hemp 
Revolution in Europe“. 
149 Raymunt, „France, Italy, Netherlands Lead Europe for 
Hemp Land Use, Industry Group Says“. 
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Abbildung 16: Europäischer Nutzhanfmarkt nach Produkten 2017 (insgesamt 1.01 Mrd. US-Dollar)150 

 
 
 
Seit die Vereinigten Staaten mit der Verab-
schiedung der Farm Bill im Jahr 2018 die Pro-
duktion von Nutzhanf legalisierten, sind die 
Möglichkeiten für das potenzielle Wachstum 
der Nutzhanfproduktion in der Europäischen 
Union hinsichtlich des Exportmarktes geringer 
geworden. Dieses erhöhte Angebot wird die 

potenziellen Exporte für europäische Produ-
zenten einschränken, dennoch wird ein zuneh-
mender Binnenmarkt europäische Länder mit 
einer etablierten Hanfindustrie in die Lage ver-
setzen, im Inland und in der gesamten EU sowie 
auf den internationalen Märkten zu wachsen151. 

 
Abbildung 17: CBD-Markt in Europa152 

 
 
Der Gesamtumsatz von Nutzhanf in Europa 
(siehe Abbildung 18 ) belief sich 2019 auf mehr 
als 1,2 Mrd. US-Dollar. Potenzielle Erträge,  

                                                  
150 Halim. 
151 Halim. 
152 Medical Cannabis Network „CBD In Europe - Making the single Market Real", 29. 

Produktionskosten und Renditen sind wichtige 
Überlegungen bei der Bewertung von Indust-
riehanf als potenzielle Kulturpflanze.  
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Abbildung 18: Wachstum der Erlöse durch Nutzhanf in Europa153 

 
 
 

1 .3.1 DER NUTZHANFSEKTOR IN  
       FRANKREICH 
 
Aufgrund seiner Organisation ist der französi-
sche Nutzhanfsektor führend in Europa und 
eine der weltweiten Referenzen. 
 
Der 2003 gegründete Verband InterChanvre 
vertritt den industriellen Hanfsektor (F&E, 
Saatgutproduktion, Anbau und Erstverarbei-
tung) vor den nationalen und gemeinschaftli-
chen Behörden. InterChanvre hat auch den 
Auftrag, die Sichtbarkeit des Sektors in der Zi-
vilgesellschaft zu verbessern154. 
 
InterChanvre setzt sich aus verschiedenen 
Hanf-Organisationen zusammen: 
 
Der 1932 gegründete Nationale Verband der 
Hanfproduzenten (FNPC) ist eine der ältesten 

                                                  
153 „European Hemp Market Offers Major Obstacles Along with Speculative Rewards“. 
154 „Notre histoire“. 
155 „Plan Filière de l’interprofession du chanvre“, 9. 
156 „Hemp it“. 

französischen Agrarstrukturen und der Zu-
sammenschluss aller französischen Hanfpro-
duzentenverbände, um die Interessen der fran-
zösischen Hanfbauern zu vertreten. Darüber 
hinaus ist der Verband Eigentümer der auf die 
Produktion und Vermarktung von Hanfsaatgut 
spezialisierten HEMP it-Genossenschaft155. 
 
Ein strategisches Element der Genossenschaft 
ist Forschung und Entwicklung. HEMP it bietet 
in Frankreich und weltweit eine breite Palette 
zertifizierter industrieller Hanfsaatgutsorten 
an156.  
 
Die Genossenschaft investiert mehr als 15 Pro-
zent ihres Umsatzes in die Erforschung von 
Hanfsorten. Diese Investitionen haben nun zur 
Schaffung einer neuen Forschungseinrichtung 
geführt: HEMP it ADN. Sie wurde 2019 ins Leben 
gerufen und ist das wissenschaftliche Kompe-
tenzzentrum für Sorteninnovation und Sorten-
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schaffung der Genossenschaft und des natio-
nalen Verbands der Hanfproduzenten (FNPC). 
Diese neue Aktivität zielt darauf ab, neue Sor-
ten für zukünftige Märkte zu schaffen157. 
 
Die ersten Produktionsschritte von Nutzhanf 
reichen von der Genetik bis zur ersten Stufe 
der Weiterverarbeitung (siehe Abbildung 17 ). 

Danach finden die zweite und dritte Verarbei-
tungsstufe in verschiedenen Segmenten statt, 
die bis zum Endprodukt reichen.  
 
Mit 1.538 Arbeitsplätzen von der Sortenaus-
wahl bis zur Erstverarbeitung und 16.400 Hek-
tar, die 2017 in Frankreich angebaut wurden, ist 
der Nutzhanfsektor eine vergleichsweise 
kleine landwirtschaftliche Nische158.

 
Abbildung 19: Die französische Nutzhanfindustrie (frei übersetzt aus dem Französischen)159 

 
 
Die Verarbeiter der ersten Verarbeitungsstufe 
sind seit 1973 in der Union der Hanfverarbeiter 
(UTC) zusammengeschlossen. Einige verarbei-
ten ausschließlich Hanf, andere sind diversifi-
zierte Kooperationsstrukturen. 

Im Jahr 2017 trugen 121 Vollzeitbeschäftigte 
zum reibungslosen Funktionieren der Indust-
rien bei und widmeten sich ausschließlich dem 
Nutzhanf. Dies reicht von der Annahme der 
Hanfstrohballen bis zur Lieferung des verar-
beiteten Materials160. 
 

 

                                                  
157 „Hemp it ADN“. 
158 „Interchanvre - La culture“. 

159 „Plan Filière de l’interprofession du chanvre“, 3. 
160 „Plan Filière de l’interprofession du chanvre“, 15. 



 
 

37 
 

  

 

1 .3.2. DEUTSCHLAND 
 
Der Anbau von und der Handel mit bestimmten 
Teilen von Nutzhanf in Deutschland ist über das 
Betäubungsmittelgesetz (BtMG) geregelt, trotz 
des Fehlens einer berauschenden Wirkung.  
 
Hierdurch wird eine wirtschaftliche Entwick-
lung der Nutzhanfindustrie erschwert (siehe 
Seite 16). 
 
Dies betrifft einerseits Anbaubetriebe, da diese 
für Laborkosten aufkommen müssen und der 
natürlich schwankende THC-Gehalt ein Prob-
lem darstellen kann. 
 
Andererseits betrifft dies Verarbeitungsbe-
triebe, weil der Handel mit Nutzhanf entspre-
chend des BtMG als Handel mit Suchtstoffen 
klassifiziert wird. 
 
Hier entsteht für die deutsche Nutzhanfindust-
rie ein erheblicher Wettbewerbsnachteil, denn 
solche Beschränkungen gibt es in anderen EU-
Staaten nicht. 
 
Die Bundesregierung intendiert jedoch nicht, 
den Nutzhanf vom BtMG auszuschließen, da er 
bereits unter den Bedingungen des Sortenka-
talogs und der 0,2%-Marke des THC-Gehalts 
vom allgemeinen Verkehrsverbot ausgenom-
men ist. 
 
Unter der Drucksache 19/25883 wurde auf Ini-
tiative des Landschaftspflegeverbandes Prig-
nitz-Ruppin ab Mitte Januar 2021 immerhin ein 
interfraktioneller Antrag der Fraktionen von 
BÜNDNIS90 / DIE GRÜNEN und Die LINKE in 

                                                  
161 „Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Dr. Kirsten Tackmann, Niema Movas-
sat, Dr. Gesine Lötzsch, weiterer Abgeordneter und der 
Fraktion DIE LINKE.“ 

den Bundestag eingebracht, der dies themati-
siert. 
 
Abgesehen davon resultiert das in Deutschland 
trotz zahlreicher Abwendungsforschung wie 
z.B. bei Sachsen-Textil oder noch einzelner Un-
ternehmen wie z.B. Vogtlandfaser in Thüringen, 
Hanffarm in Mecklenburg-Vorpommern, Hanf-
faser Uckermark oder Hempro International in 
Nordrhein-Westfalen im Vergleich mit den 
Weltmarktführern doch noch fehlende umfang-
reiche Fachwissen zur Hanfproduktion zu ge-
wissem Maße in fehlender Planungssicherheit 
für Unternehmen und Investorinnen und Inves-
toren. 
 
Dadurch ist das wirtschaftliche Potenzial von 
Nutzhanf bei weitem nicht erschlossen, ge-
schweige denn ausgeschöpft: Neben momen-
tanen Einsatzbereichen wie Verbundstoffen in 
der Automobilindustrie, Bau- und Dämmmate-
rial sowie Lebens- und Nahrungsergänzungs-
mitteln sind weitere Entwicklungen in der Tex-
tilbranche, der Papier- und Kartonageproduk-
tion und dem Einsatz als Plastikersatz abzuse-
hen, sobald sich die rechtlichen Bedingungen 
bzw. der Umgang mit diesen Hürden bessert. 
 
Der aktuell noch bestehende Kostennachteil in 
der Produktion von Hanferzeugnissen wird sich 
zudem weiterhin durch Optimierungen in Ernte, 
Aufbereitung und Logistik verringern. Ferner 
ist die Kostenstruktur der Hanfproduktion zwi-
schen konventionellem und ökologischem An-
bau aufgrund der geringen Ansprüche der 
Pflanze161 sowie kaum bis gar nicht notwendi-
ger Pflanzenschutzmittel ähnlich. 
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Das ökonomische Potenzial könnte vor allem 
im Ökolandbau durch tendenziell höhere Er-
löse von Bio-Hanferzeugnissen gegenüber 
dem konventionellen Landbau liegen. Aller-
dings ist gerade im Bereich der stofflichen Nut-
zung von Hanf (zum Beispiel bei technischen 
Fasern oder verspinnbaren Zellstoffen) für in-
dustrietaugliche Halbzeuge keine Bio-Qualität 
erforderlich. 
 
Es sollten außerdem die möglichen Förderop-
tionen mit Verweis auf Teil 2, Abschnitt 5.2 die-
ser Studie betrachtet werden, welche die Ent-
faltung von Nutzhanfprojekten durch Hebelwir-
kung unterstützen könnten. 
 
Eine zu beachtende Tatsache ist zudem, dass 
die LEAG als einer der größten deutschen 

Energiekonzerne lohnende Möglichkeiten für 
den Anbau von Nutzhanf in der Lausitz sieht 
und in den Tagebaugebieten Jänschwalde und 
Reichwalde Landwirtinnen und Landwirte da-
hingehend unterstützt162. 
 
Dies vermittelt weiteres Potenzial deutscher 
Hanfproduktion generell und trägt potenziell zu 
einer Erweiterung der Nutzflächen für den 
Hanfanbau bei. 
 
Abschließend sollte ein vermehrter Anbau von 
Industriehanf in Deutschland trotz rechtlicher 
Hindernisse und suboptimalem Fachwissen 
also keinesfalls unterschätzt werden – soziale, 
ökologische und auch ökonomische Entwick-
lungsmöglichkeiten bieten sich reichlich. 
 

 

                                                  
162 Leag.de: Pressemitteilung „Lausitzer Rekultivierung 
mit Lavendel, Nutzhanf und Pfeffer“ 
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